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JAMES THURBER :
DAS GESPENST

Der Geist, der sich in der Nacht vom 17 . Novem¬
ber 1915 in unser Haus einschlich , verursachte eins
solche Reihe von Mißverständnissen , daß es mir
leid tut , daß ich nicht alles so kommen ließ , wie es
wollte und ins Bett ging. Aus diesem Grunde tut
es mir leid, daß ich den Vorgängen überhaupt
Beachtung schenkte .

Etwa um viertel nach ein Uhr morgens begann
ein rhythmisch schnelles Herumschleichen um den
Eßzimmertisch . Meine Mutter schlief in einem der
Zimmer im oberen Stockwerk und mein Bruder
Hermann in einem danebenlicgenden , Großvater lag
in der Dachkammer in einem alten Bett aus Nuß¬
baum, das , wie sie sich erinnern werden , jetzt mein
Vater geerbt hat Ich war gerade aus der Bade¬
wanne gestiegen und eifrig damit beschäftigt , mich
mit einem Handtuch zu frottieren , als ich Schritte
hörte . Es waren die Schritte eines Mannes , der
ständig um den Eßzimmertisch im Erdgeschoß her -
umlief . Aus der Tür des Badezimmers fiel ein
schwacher Lichtschein auf die Hintertreppe , die di¬
rekt in das Eßzimmer führte . Ich konnte das matte
Schimmern der Teller auf dem Regal erkennen ,aber ich konnte den Tisch nicht sehen . Die unheim¬
lichen Schritte hielten an . Immerzu rund um den
Tisch, und der Boden krachte in regelmäßigen
Abständen . Ich dachte zuerst , daß es mein Vater
oder mein Bruder Roy wären, , die nach Indianapolis
gegangen waren und jederzeit zurückerwartet wur¬
den . Dann dachte ich an Einbrecher . Und zu aller¬
letzt kam ich auf die Idee , daß es ein Geist sein
konnte .

Nachdem die Schritte etwa drei Minuten auf¬
gehört hatten , schlich ich auf den Zehen zu Her¬
manns Zimmer . „Pst !“ flüsterte ich in die Dunkel¬
heit und schüttelte ihn wach . „Es ist jemand unten ,
Hermann !“ sagte ich . Er stieg sogleich aus dem
Bett und folgte mir zur Hintertreppe . Wir lauschten
beide mit angehaltenem Atem, aber kein Ton war
zu hören . Die Schritte hatten aufgehört . Hermann
sah mich etwas bestürzt an , denn ich hatte nur das
Badehandtuch um die Hüften geschlungen . Er
machte Anstalten , wieder ins Bett zu gehen , aber
ich hielt ihn ' am Arm fest „Nun hör doch , es ist
jemand unten !“ sagte ich. Und kaum halle ich das
letzte Wort ausgesprochen , als die Schritte erneut
begannen . Imnverzu rund um den Eßzimmertisch ,
wie ein Mann, der herumläuft und beabsichtigt , die
Treppen zu uns heraufzustürzen . Das Licht leuch¬
tete fahl die Treppe hinunter , wir sahen jedoch
niemanden herauf kommen, wir hörten nur die
Schritte . Hermann stürzte in sein Zimmer und
schlug die Türe hinter sich zu.

Das Türenschlagen hatte meine Mutter aufge¬
weckt . Sie schaute aus ihrem Zimmer . „Was um
Himmelswillen macht ihr denn da , Jungens ?“ rief
Sie ärgerlich . Hermann kam zögernd aus seinem
Zimmer . „Nichts“

, sagte er mürrisch , aber sein Ge¬
sicht hatte eine etwas grünliche Farbe . „Was be¬
deutet denn das Herumlaufen da unten ?“ fragte
Mutter . Sie hatte die Schrille also auch gehört
Wir schauten sie nur vielsagend an . „Einbrecher ?“
schrie sie entsetzt . Ich versuchte sie zu beruhigen ,
indem ich Anstalten machte , die Treppe hinunter¬
zugeben.

„Komm Hermann !“ sagte ich.
„Ich bleibe bei Mutter “, sagte er , „siehst Du

denn nicht, wie aufgeregt sie ist?“
„Keiner von euch geht mir auch nur einen

Schritt weiter !“ rief Müller energisch , „wir wor¬
den die Polizei rufen “ Da das Telephon unten
war , konnte ich es mir nicht vorstellen , wie wir
die Polizei anrufen sollten — im übrigen wollte
ich es auch nicht — aber Mutter führte einmal
wieder eine ihrer schnellen , unüberlegten Hand¬
lungen aus . Sie riß ein Fenster ihres Schlafzim¬
mers auf , doF den Schlafzimmerfenstern des Nach¬
barhauses gegenüberlag , zog einen Schuh aus , und
warf ihn über den schmalen Zwischenraum , der
d e beiden Häuser von einander trennte , durch die
gegenüberliegende Fensterscheibe . Glasscherben
klirrten in das Schlafzimmer , das einem Graveur
namens Bodwell und seiner Frau gehörte .

Es war jetzt etwa die zweite Stunde einer mond¬
losen Nacht . Die Wolken hingen tief und
sriiwarz herunter . Bodwell war im Moment am
Fenster , schrie und schüttelte die Faust . „Wir
sollten das Haus verkaufen und zurück nach Pretoria
gehen“, hörten wir Mrs. Bodwell sagen . Es
dauerte einige Zeit, bis Mutter sich Bodwell ver¬

ständlich machen konnte . „Einbrecher !“ rief sie,
„es sind Einbrecher im Haus !“ Hermann und ich
batten es nicht gewagt , ihr zu sagen, daß es nicht
Einbrecher , sondern Geister waren , denn sie
fürchtete sich vor Geistern sogar noch mehr wie
vor Einbrechern . Bodwell dachte zuerst , sie
meine , daß Einbrecher in seinem Hause wären ,aber schließlich beruhigte er sich und rief die
Polizei von einem Apparat an, den er an seinem
Bett stehen hatte .

Die Polizei war in bemerkenswert kurzer Zeit
da . Ein Fordwagen voll von ihnen , z\lei auf Mo¬
torrädern und ein zweiter Dienstwagen mit weite¬re !} 8 Polizisten und einigen Reportern . Sie be¬
gannen gegen die Haustür zu schlagen . Die Lich¬
ter der Taschenlampen glitten die Hauswand hi¬
nauf und hinunter , quer über den Garten und
über den Zwischenraum , der unser Haus von Bod-
wells trennte . „Aufmachen, Polizei!“ rief eine
rauhe Stimme .. Ich wollte hinuntergehen und
ihnen aufmachen , aber Mutter wollte davon nichts
hören . „Du hast überhaupt nichts an !“ sagte sie,
„Du wirst Dir noch den Tod holen“ . Ich wickelte
mir das Badetuch enger um die Schultern .
Schließlich stemmten sich die Polizisten gegen un¬
sere schwere Haustür mit ihren dicken Glas¬
fenstern und brächen sie ein. Ich hörte das Kra¬
chen des Holzes und das Splittern des Glases auf
der Diele. Taschenlampen , leuchteten im ganzen
Wohnzimmer herum , wanderten durchs Eßzimmer ,leuchteten die Dielen ab, glitten die Haupttreppe
herauf und leuchteten schließlich die Hintertreppe
ab. Sie erwischten mich, wie ich in meinem
Handtuch oben an der Treppe stand . Ein dicker
Polizist sprang die Treppe herauf und fuhr mich

FRIEDL MARGGRAFs

STIMMEN
Tagelang ist ein milder Frühlingsregen nieder¬

gegangen . In den liebevoll gepflegten Gärten der
Stadtrandsiedlung tropft es noch von Busch und
Baum und die schweren , schwarzen Wolken ver¬
ziehen sich nur langsam , dem schmalen Mond da
und dort ein kleines Guckloch freigebend .

Um diese späte Stunde ist es hier draußen ganz
dunkel und sehr still Die Kinder , die tagsüber alle
Gassen mit lachendem , lärmendem Leben erfüll¬
ten , sind schon zu Bett gebracht , und die Erwach¬
senen sitzen müde hinter geschlossenen Läden,die neugierigen Blicken das tastende Spüren nach
fremden Schicksalen wehren . Dennoch vermag das
aufmerksam lauschende ' Ohr aus einem abgrün¬
digen Seufzer , einem unbeherrschten Wort mehr
zu erraten , als aus den verstellten Gesprächen des
lauten Tages.

Jetzt kommt ein beschwingter , beinahe unge¬stümer Schritt die dunkle Straße entlang . Vor dem
Haus mit den rostroten Fensterläden , dessen efeu¬
umsponnener Erker uns stets so besonders anhei¬
melnd dünkte , stocken die eiligen Füße, als hätten
sie nicht die Kraft , dort vorüber zu gehen . Ein
Mädchen sieht und wartet . Eben lugt der Mond aus
den Wolken und zeichnet die Umrisse ihrer schma¬
len Gestalt,' ihr zartes Profil mit der widerspen¬
stigen Stirnlocke und dem energischen Kinn deut¬
lich ab.

Das Mädchen lauscht . Aus dem geöffneten Fen¬
ster eines dunklen Raumes dringen Bruchstücke
eines halblaut , aber in großer Erregung geführten
Gesprächs . Gerade sagt die Frau — und ein Unter¬
ton echter Verzweiflung schwingt in ihren Worten
mit — „ Du willst schon wieder Weggehen - zu
ihr ? Wie soll das enden ?“

Der Mfftn erwidert schroff : „Es hat noch gar -
nicht angefangen außer in Deiner Einbildung .“

Und wieder die Frau : „Was Du den Kindern da¬
mit antust , unserm Heim, dem ganzen reinlichen ,kleinen Glück hier , bedenkst Du wohl gar nicht ?
yon mir selbst ganz zu schweigen.“

Nun ist er offenbar verblüfft „Wieso — die Kin¬
der ? ! Die ahnen doch überhaupt nichts von sol¬
chen Dingen !“

Traurig antwortete sie ihm : „Später werden die
Nachbarn schon dafür sorgen , daß sie es erfahren
und ihr junges Leben wird davon sehr beschwert
sein .“

an : „Wer sind denn Sie?“ „Ich wohne hier ",
sagte ich. „Na, es ist Ihnen wohl heiß, was ?“
fragte er . Es war in der Tat seHO kalt Ich ging
in mein Zimmer und zog ein paar Hosen an. Als
ich rausgehen wollte , hatte ich plötzlich einen
Gewehrlauf zwischen den Rippen. „Was tun Sie
hier ?“ schrie mich ein Polizist an. „Ich wohne
hier “ , sagte ich bescheiden .

Von unten hörten wir die Stimmen der an¬
deren Polizisten . Die Polizei war überall ; Türen
wurden aufgerissen , Vorhänge aufgezogerp- Fenster
auf und zu gerissen und die Möbel fielen mit
dumpfem Knall um. Ein halbes Dutzend Polizei¬
leute kam aus der Dunkelheit der Diele die
Treppe herauf . Sie begannen den Flur zu durch¬
suchen , schoben die Betten von den Wänden, ris¬
sen die Kleider von den Hgken. schoben Koffer
und Kisten von ihren Plätzen . Einer von ihnen
fand eine alte Zither , die Roy bei einem Ruder¬
wettstreit gewonnen hatte . „Schau her . Joe",
sagte er und klimperte darauf herum . Der mit
Joe angeredete Polizist nahm sie ihm ab und be¬
trachtete sie neugierig . „Was ist denn das?“,
fragte er mich . „Das ist eine alte Zither , auf der
unser Stachelschwein zu schlafen pflegte“, sagte
ich Das war wahr , denn das Stachelschwein , das
wir einst hatten , wollte nirgends anders schlafen
als auf der Zither , aber ich hätte das nicht sagen
sollen . Joe und der andere Polizist schauten mich
eine Zeit lang scharf an , dann legten sie die
Zither auf das Regal zurück .

„Es ist niemand da“
, sagte der Polizist, der zu¬

erst mit me .ner Mutter gesprochen hatte . „Dieser
Bursche da"

, erklärte er den anderen , indem er
mit dem Daumen auf mich wies, „war nackt ! Die
Freu scheint hysterisch zu sein“ . In der stillekonnten wir ein Knarren in der Dachkammer hö¬
ren . Großvater drehte sich im Bett um. „Was ist
denn das ?“

, fragte Joe aufgeregt . Fünf oder sechs
Polizisten sprangen die Treppe zur Dachkammer

Und manchmal ish man so —
Und manchmal ist man so —
Da denkt man nicht ,Da ist man einfach völlig gegenwärtig ,Und ist mit dem Vergangnen gänzlich fertig
Und ohne Zukunft ,Ohne banges Sorgen .
Da ist man so —
Und wundersam geborgen
Im eignen Sein
Da steht man fest
Und ruht in sich —
Wie Stein .
Wie die Worte , die den Sprecher selbst beglücken
Man sieht in Menschen wie in Bücher ein.
Sie sind so nah , und ihr verwandtes Sein
Fühlt man wie eine Freundeshand im Rücken . —

Ja . manchmal ist man so —
Da denkt man nicht ,Da ist man einfach völlig gegenwärtig ,Und ist mit dem Vergangenen gänzlich fertig -
Und hat ein heiter lächelndes Gesicht .

Anneliese Dieffenbach .

IM DUNKEL
„Später - - ach , bis dahin ist längst alles ver¬

gessen , von ihr , von mir , von uns allen . Hab ich
Dir nicht tausendmal gesagt , daß es überhauptnichts Ernsthaftes ist? Ein lockendes Spiel, ein
flüchtiger Traum , nichts weiter . Aber es ist schön,zu wissen , daß man noch nicht zu alt Ist , um Be¬
geisterung zu erwecken . Die Arbeit fällt einem
wieder leicht , und alles Leben zeigt heller leuchten¬
de Farben .“

„Ist es nicht sehr leichtfertig von Dir , die schil¬
lernde Oberfläche mit dem tiefen , heiligen Ge¬
heimnis des Lebens zu verwechseln ? Das Dasein
mag bunt und Wechselvoll erscheinen , wahres Le¬
ben ist ernst und einmalig . Und es geht dabei um
mehr als um unser kleines Glück : nämlich um
Recht und Unrecht schlechthin . Jede ungeradeTat , jedes bösgemeinte Wort löst ein Echo aus, das
nachklingt durch die Zeit zu Schaden aller Nach¬
fahren .“

Er versucht zu spotten : „So fromm bist Du ?“ aber
sie qrwidert ihm schlicht und bestimmt : „Ja — so
Irin ich fromm !“, daß er unsicher wird und ver¬
stummt . Erst nach einer Weile hört man die Haus¬tür gehen und die festen Tritte des Mannes auf
dem Kiesweg.

Da aber schrickt das Mädchen auf wie aus schwe¬
rem Traum , wendet sich jäh und läuft ins Dunkel
hinein . Man hört die Stöckelschuhe noch lange auf
dem harten Asphalt klappern .

Auch der Mann hört das . Ein paar Atemzüge
lang neigt er wie im Schmerz und in tiefer Be¬
schämung das Haupt .

.^Wilhelmine “ , denkt er in abschiednehmender
Zärtlichkeit . „Arme Wilhelmine ! Sie ahnte janicht - nun aber weiß sie es. Und sie wird nie
mehr wiederkommen , Wilhelmine, die Jugend , der
Traum .“

Dann kehrt er sich entschlossen dem Haus zu , in
dem seine Kinder friedlich schlummern und ruft
leise , um sie nicht zu wecken , gegen das dunkle
Fenster hinauf : „Liebe — willst Du nicht noch für
ein paar Augenblicke herunterkommen in den Gar¬
ten ? Die Luft ist wunderbar gereinigt !“ Und eben¬
so leise , voll unendlicher Güte tönt,es zurück : „Ich
komme :“ '

Da neigt sich der Mann und bricht die schönste
Blume für die Frau . d,e er noch immer liebt . Und
nun ist das große Schweigen der Erwartung über
dem dunklen Garten .

hoch, bevor ich mich einmischen oder etwas er - '
klären konnte . Ich wußte , daß es gefährlichwürde , wenn sie bei Großvater unangemeldet oder
sei es auch angemeldet hineinplatzten . Großvater
lebte im Geiste in einer Zeit , in der er glaubte , daß
General Meades Leute unter den ständigen An¬
griffen von Stonewall Jackson den Rückzug an-
treien würden und sogar anfingen zu desertieren .Als ich in die Dachkammer kam . war die Lageziemlich verwickelt . Großvater war sofort aus
dem Bett gesprungen in der Überzeugung , daß die
Polizisten Deserteure von Meades Armee wären
und versuchen würden , sich in seiner Dachkam¬
mer zu verstecken . Die Polizisten mußten sogleicherkannt haben , daß der aufgebrachte , weißhaarigealte Mann ins Haus gehörte , aber sie . hatten keine
Gelegenheit es zu sagen . „Zurück , ihr feigenHunde !“ fauchte Großvater , „zurück zu den Linien,Ihr verfluchten Kerls !“ , und mit diesen Worten
versetzte er dem Offizier , der die Zither gefunden
hatte , einen Schlag über den Kopf, der diesen er¬
zittern ließ. Die anderen traten den Rückzug an,aber nicht schnell genug ; Großvater riß einem der
Polizisten das Gewehr vom Rücken und feuerte
es ab . Der Schuß schien die Decke auseinander zu
reißen ; das Zimmer war mit Rauch angefüllt . Ein
Polizist fluchte und griff sich an die Schulter und
irgendwie befanden wir uns schließlich wieder im
Erdgeschoß und schlossen die Tür ab, — diesmal
zum Schutz vor dem alten Herrn . Dieser feuerte
ein oder zweimal noch in die Dunkelheit und ging
dann wieder ins Bett „Das war Großvater !“ er¬
klärte ich Joe auijpr Atem.

Die Polizisten wollten jedoch nicht fortgehen ,ohne Großvater verhaftet zu haben , denn die
Nacht war für sie entschieden eine Niederlage ge¬wesen . Außerdem schien ihnen das alles eine
„ausgemachte Sache “ zu sein . Ein Reporter , ein
schmächtiger Bursche mit einem blassen Gesicht
kam auf mich zu. Ich hatte eine von Mutiers
Blusen angezogen , da ich in der Aufregung nichts
anderes gefunden hatte . Der Reporter schaute
mich mit einem Blick voller Mißtrauen und In¬
teresse an . „Nun sag mal Bursche , was zum
Teufel ist denn hier eigentlich vor sich gegan¬
gen?“, fragte er mich . Ich entschloß mich, ihm
die Wahrheit zu sagen . „Es war ein Geist“, flü¬
sterte ich ihm zu. Er starrte mich lange Zeit an,als ob ich ein Automat wäre , in den er ohne ein
Ergebnis ein Nickel geworfen hätte . Dann ging er
wortlos weg.

„Was war denn mit dem einen Polizisten los?“,fiagte Mutter , nachdem sie gegangen waren .
„Großvater hat ihn ängeschossen “, sagte ich. „Wa¬
rum denn ?“ wollte Mutter wissen . Ich erzählte
»hr , daß Großvater gemeint habe , er sei ein De¬
serteur . „Mein Gott !“ sagte Mutter , „und es war
ein solch nett aussehender junger Mann “

Großvater war frisch wie ein Gänseblümchen
und voller Witze beim Frühstück am nächsten
Morgen . Wir dachten zuerst , daß er alles , was '
geschehen war , vergessen habe , aber das war
nicht der Fall . Über der dritten Tasse Kaffee
blinzelte er Hermann und mich an.

„Was wollte denn die Polizei eigentlich , als sie
gestern Nacht so ums Haus herum klebte ?“ ,wollte er wissen.

Er hatte uns also reingelegt .
> Übersetzt von Helga Kampsehulte.
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HANS FRANCIC :
BANKIER UND BAUER

Jahrhundertlang hatte sich der Besitz der Törn-
lebauorn in der Nahe Reichenaus an der Raxalp
von dem Vater auf den Sohn vererbt . Saat und
Ernte . Wind und Wetter , Acker und Wiese , Vieh
und Frucht , Milch und Käse : immer gleiche und
dennoch immer verschiedene natürliche oder doch
naturnahe Dinge, machten den Inhalt ihres Lebens
aus . Geld — nun ja , man kam je länger desto we¬
niger um diese dumme menschliche Einrichtung
herum . Aber wenn man schließlich wieder einmal
zur Stadt hinabsteigen mußte , qm einzukaufen ,
was an Unentbehrlichem nur dort zu haben war ,
dann fand sich im Bettstrohstrumpf als Erlös für
Käse immer soviel, wie man brauchte . Falls aber
zu einer größeren Anschaffung von Zeug, Schuh-
werk und ähnlichem nicht genug beisammen war ,
erwies sich meistens , daß just zur selben Zeit e ne
Kuh , ein Stier , ein Bullenkalb verkauft werden
konnte oder gar mußte.

In dem letzten Drittel des vorigen Jahrhunderts
ließ ein zum Baron erhobener Wiener Bankier un¬
weit Reichenaus den Bau eines Schlosses beginnen ,
das alle Sommerliche» Gehirgsv*ohnungen altadeli¬
ger und lürstlicher "Wiener durch seinen Glanz
beschämen sollte . Als der Bauherr zur ersten Be¬
sichtigung des bereits sehr weit gediehenen Prunk¬
gebäudes nach Reichenau gefahren kam , stellte er
fest , daß zur Abrundung seines Alpbesitzes — was
ihm auf dar Karte entgangen war — der Wiesen¬
grund des Törnlebauem unbedingt nötig wäre .
Ohne die für einen Bauernhof recht ausgedehnte
Törn’ewiese glich das Schloßland einem Kunstblatt ,

, aus dem der Wurm ein Stück herausgefressen hat .
Keiner der vornehmen Gäste würde die Schönheit
des Ganzen preisen , sondern jeder die an sich ge¬
ringfügige , aber durch nichts wegzuleugnende Be¬
schädigung achselzuckend hervorheben .

Der Wiener Bankier schickte also seinen Förster ,mit dem Auftrag zum Törnlcbauepn , den begehr¬
ten Wiesengrund in seinem Namen zu erwerben .
Äußerster Preis ; 50 000 Gulden . Wenn er davon et¬
was einspare , so falle ein nach der Größe des Er¬
sparten zu bsmessendes Geschenk für ihn als Un¬
terhändler ab.

Der Förster wußte : mehr als 50 000 Gulden war

der ganze Besitz des Törnlebauem nicht einen ein¬
zigen Heller wert . Aber er wußte auch : einen Ge-
birgsbauern vermag man nur zu bezwingen , wenn
man so stürmisch qufs Ganze geht, daß der Nieder¬
gerungene erst , sobald sie nicht mehr rückgängigzu machen ist, die Überrumpelung bemerkt . Der
grünrockige Abgesandte des Wiener Bankiers be¬
schloß daher , auf 'die Einsparung eines Teiles der
Kaufsumme zu verzichten . Hauptsache , daß sein
Herr den Wiesengrund des Törnlebauem bekam .
Wenn der Baron das begehrte Stück Erde zu eigen
hatte , würde er sich ihm trotz Verausgabung des
Ganzen schon erkenntlich zeigen. Falls aus Ärger
über das verschleuderte Geld nicht sogleich, dann
vor Freude über den errungenen Besitz eben spä¬ter . Also nicht knausern beim Bieten ! Er brauchte
die riesige Summe zur Betörung des dummen
Bauern ja nicht selber zu zahlen.

Als der Förster , welcher den Scheck seines
Herrn bei einer Bank iy bares Geld umgewandelt
batte , die Stube des Törnlebauem betrat , das Ge¬
spräch über Wetter , Stand der Viehherde und Be¬
finden des in der Ofenecke hockenden Großvaters
beendet war , bat er die Bäuerin — eine vierzig¬
jährige , frische Frau — doch den Tisch, auf dem
noch Schüsseln und Teller von der kaum beende¬
ten Abendmahlzeit standen , ganz abzuräumen , zähl¬
te , sobald es geschehen war , 50 OVO Gulden in blan¬
ken Goldstücken und knitternden Scheinen auf die
Tischplatte und sagte *zu dem Ehepaar ; Das alles
solle ihnen gehören , wenn sie den Wiesengrund
den sein Herr zvBpr nicht brauche , aber aus Lieb¬
haberei gern zu eigen hätte , dem Baron in Wien
verkauften . Einstreichen das Gold und die Scheine ,so wäre der ganze Handel abgeschlossen! Nur Quit¬
tung über den Empfang der 50 000 Gu’den — ja¬
wohl ; fünfzigtausend ! — sei nötig. Und — selbst¬
verständlich — im Lauf der Woche zu vereinbarter
Stunde nach der Stadt , kommen und dje -Sache mit
ihm als dem bevollmächtigten Vertreter , vor dem
Amtsrichter schriftlich zu machen.

Noch niemals hatte der Törnlebauer — ein zwei-
undfünfzigjähriger , breitschulteriger , stachelbärti¬
ger Mann— soviel Geld auf einem Haufen gesehen .
50 000 Gulden ? Fast das Doppelte dessen , was sein

ganzer Besitz wMt war , für den Wiesengrund?
Der Herr Baron in Wien war offenbar verrückt ge¬worden oder hatte — Gott im Himmel mochte fest¬
st eilen , auf welche Weise — soviel Geld ver¬
dient , daß er selber nicht mehr wußte , wieviel.
50 000 Gulden ? Zugreifen , eh der Tisch vor seinen
Augen mit dom Geld, wie das Tischlein-deck-dich
im Märchen wieder verschwand !

Schon streckte der Törnlebauer beide Hände aus,um das Geld an sich zu reißen und. so schnell es
ging , in Sicherheit zu bringen , da sagte die Bäu¬
erin : „Tüs nicht !“

„Warum nicht ? " fragte der Mann empört.
„Tu 's nicht !“ wiederholte die Frau . Und noch ehe

der Bauer sich entscheiden konnte , ob er die aus¬
gestreckten Hände zurückholen oder den Weg zum
Geld hin zu Ende gehen lassen sollte , rief von der
Ofenbank her der achtzigjährige Großvater mit ho¬
her heller Greisenstimme : „Hör auf die Bäuerin !
Tu ’s nicht !“

Der Sohn sah den Vater an . Worte hatte der in
sich nun nicht mehr . Deshalb nickte er zur Bestä¬
tigung seines Rufes mit dem Kopf. Das tollte nur
ein einziges Mal geschehen . Aber es ging dem Törn¬
legroßvater wie den geschnitzten Holzmännchen,welche man den Kindern zu Weihnachten schenkt
Wenn die mit dem kleinen Finger an den Wackel¬
kopf gestoßen , werden , so vermögen sie aus eigenerKraft dem Nicken nicht Einhalt zu gebieten . Den
Ältesten vom Törnlestamm hatte eine unsichtbare
Hand angestoßen , daß er in das „Tu’s nicht !“ der
Bäuerin durch Kopfnicken einstimmte . Er machte
also mit dem Kopf ab-auf , ab-auf , ohne ein Ende
zu finden . So daß die Frau zu ihm hinlaufen , ihre
Arme um ihn legen , ihre runde rote Wange an
seine eingefallene graue Backen pressen und dem
Greisenkopf seine Ruhe zurückgeben mußte.

A ’s es geseliehen war und die Bäuerin wieder am
geidbedickten Tisch stand , sagte der Törnlebauer
zu dem Unterhändler des Wienfer Barons : Da Vater
und Frau den Verkauf nicht wollten , sei der Wie¬
sangrund unverkäuflich . Gegen den Willen eines
von Ihnen handeln .— ja , gegen den Willen bei¬
der — nein !

Der Förster mochte die getroffene Entscheidung
lächerlich machen , soviel er wollte, mochte den
Gebirgsmann dumm , bockbeinig, hirnverbrannt '
nennen , so heftig dies in Gegenwart der Frau sein
kannte — es blieb ihm schließlich nichts übrig , als

das ausgebreitete Geld wieder auf Haufen zu sam¬
meln , einzustecken und unverrichteter Sache heim¬
zugehen .

Da der Abgewiesene seinem Herrn von dem
Ausgang des Handelns berichtete , erklärte der,daß nur Ungeschicklichkeit seines Beauftragten
den Abschluß des notwendigen Handelns verhin¬
dert habe .’ • Der Förster beschwor hoch und heilig : besser als
er hätte es Niemand machen können . Der Wiesen-

•grund des Törnlebauem wäre unverkäuflich . Geld
spiele dabei weder so noch anders eine Rolle.

Der Bankier lachte : Alles auf der Welt sei für
Geld zu haben ! Es komme dabei nur auf zweierlei
an . Einmal : genug bieten . Zum andern : in der
richtigen Weise den Preis anbringen ! An einem
von beiden habe es in der ersten Verhandlung
gefehlt Wenn wirklich keine Ungeschicklichkeit
unterlaufen sei , müsse er eben zulegen. Wieviel,werde sich zeigen .

Bei welcher Gelegenheit ? begehrte der Förster
zu wissen .

Wenn er selber mit dem dickschädeligen Bauern
um die Wiese handle ! gab der Bankier zur Antwort ,Herr Baron wolle wirklich — wolle höchstper¬
sönlich nach Reichenau fahren — wolle tatsäch¬
lich mit dem Törnlebauem um den Wiesen¬
grund — — ?

„Natürlich !“ fiel der Bankier seinem Förster in
die Rede . „Noch nie in meinem Leben habe ich
etwas , das ich zu besitzen trachtete , nicht bekom¬
men.“

„So wird dies das erste Mal sein . Herr Baron
unterschätzt als Stadtmensch die Erdverwachsen -
helt des Bauern .“

„Falsch prophezeit ! Mein Herr Förster unterschätzt
als Waldmensch die Macht des Geldes.“

Eine Woche später fuhr der Wiener Baron beim
Törnlebauem in der Nähe Reichenaus an der Rax¬
alp vor . Der rief sein » mit Kartoffelnsammein be¬
schäftigte Frau in die Stube . Großvater saß wie
immer in der Ecke neben dem Ofen, der seinet¬
wegen schon geheizt war .

Der Bankier begann , auf den verweigerten Wie¬
sengrund zu bieten . 55 000 Gulden — 60 000 Gul¬
den —. Der Mann war innerlich umgefallen , sah
man, ohne daß er ein Wort gesagt hatte . Jetzt galt
es nur noch , die Frau zu gewinnen : 65 000 Gulden —
70 000 Guldda — 75 000 Gulden - Da fiel

x
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ERICH KUNTERi

Der Himmel - und der Bodenseher
Wenn jemand Himmelseher heißt , so wohnt er m
ilderstadt am Rande das schwäbischen Schwarz-
•des oder er stammt zumindest aus dieser hüb-

.ciien alten Reichsstadt . Und das nicht von unge¬
fähr . Weilderstadt ist der Geburtsort des berühm¬
ten Astronomen Kepler . Von seiner Art scheinen
auch seine Landsleute etwas su haben . Es sind
immer ,wieder etliche Sinnierer und Slarncngucker
darunter , himmelsüchtig , fernensüchtig , Jedenfalls
gibt es dort eine weitverzweigte Sippe , die den Na¬
men „Himmelseher “ trägt .

Wenn nun aber einer aus der Sippe der Himmel¬
seher aus Weilderstadt auf seiner Lebensreise in
einen ' Ort gerät , in dem eine Familie namens Bo¬
denseher wohnt , dann ist das eine heitere , wenn
nicht wunderliche Schicksalsfügung .

Ein Jakob Himmelseher machte den Krieg mit
und schloß dort Kameradschaft mit Karl Boden¬
seher . Die beiden wurden unzertrennliche
Freunde . Nach dem Kriege ließ jokob Himmel¬
seher sich in dem Flecken auf der schwäbischen
Alb nieder , in dem Freund Karl beheimatet war .
Jakob war Lehrer von Beruf und erhielt auf sei¬
nen Antrag ein Schulamt in Karls Heimatort .
Karls Eltern hatten Acker und Vieh, Und ein hüb¬
sches Haustöchterchen gab es da auch . Es war nur
natürlich , daß Jakob sich in das schmucke , ge¬
sunde Mädel verliebte und sie seine Neigung er¬
widerte . Die 'Ellern sahen den jungen Mann nicht
ungern als künftigen Schwiegersohn in ihrem
Hause und so galten die beiden bereits als ver¬
lobt. Aber , wie das so oft im Leben geht , ein
kleiner , törichter Zwischenfall schien allen Zu¬
kunftsplänen ein Ende machen zu wollen ,

Jakob und sein künftiger Schwiegervater trafen
sich bisweilen abends im Dorfkrug mit den Dorf¬
größen , dem Schultheiß , dem Pfarrer , dem Forst¬
meister und dem Rektor der Schule , zum Plauder¬
stündchen bei einem Schoppen Wein. Einmal
brachte der Rektor das Gespräch auf die Ent¬
stehung der Familiennamen , ihren Sinn und ihre
Bedeutung . „ Gespässig“ , schmunzelte der Schult¬
heiß , „daß da ausgerechnet ein Himmelseher zu uns
hereinschmeckt , pfeilgrad zu einem Bodenseher !“

* „Die Namen lassen vielleicht auf die Wesens¬
eigenarten der Urei lern schließen “ , meinte der
Rektor . „Die Bodenseher standen immer mit bei¬
den Füßen im Diesseits auf dem Boden . Dagegen
waren die Himmelseher wohl geistigere Menschen,
die mehr nach oben schauten und sich Gedanken ■
über Gott und die Welt machten .“ Das bestätigte
Jakob Himmelseher gern . „Viele meiner Vorfah¬
ren Waren Geistliche , Lehrer oder Kopfarbeiter .
Im übrigen kann ich Nachweisen, daß eine Seiten¬
linie meines Geschlechts auf Johannes Kepler zu¬
rückgeht .“

„Es ist durchaus nicht gesagt “
, wandte der

Forstmeister ein , „daß der Name Bodenseher sich
solcherart ableitet . Möglicherweise stammen die
Bodenseher vean Bodensee , und sie müßten sich
dann eigentlich „Bodenseer “ -schreiben . Im Laufe
der Zeit ist eben aus dem , .B#denseer “ ein „Boden¬
seher“ geworden , und diese Schreibweise . hat sich
eingebürgert .“ „Die Namensabsfammung läßt oft¬
mals viele Deutungen zu“ , ergriff nun der Pfarrer
das Wort . „Es könnte sein , daß die Vorfahren
einer besondern Wesensart ihre Namen verdanken :
sie liebten den „Himmel sehr “ oder den „Boden
sehr “, ihre Mitbürger sagten ihnen das nach , und
so entstanden durch schnurrige Abwandlungen und
Klangverschiebungen mit der Zeit Bodensehr und
Himmelsehr gleich Bodenseher und Himmelseher .“

So redeten die Wackeren eine Zeitlang hin und
her Dabei wurde vielleicht festgestellt , daß der
Name Himmelseher einen vornehmeren , besseren
Ursprung habe als, sein Gegenstück , daß gar der
Träger dieses Namens aus einem idealer gesinnten ,
höherstehenden Geschlecht entstamme als der an¬
dere . Jedenfalls kam es dem alten Bodenseher so
vor . Er giftete sich darüber und half seinem Ärger
mit ein paar Gläser Wein nach . Das war nun nicht
gut , wenn aus dem Bodenseher ein „Zutiefinsglas -
aeher“ wurde ; denn dann schlug seine gutmütige
Art ins Zänkische und Händelsüchtige um.

„Bei alledem “ , knurrte er Jakob böse an , „habt
Ihr ’s nicht weit gebracht Schulmeister , sonst
nichts ! Da Ist unsere Bodenseherei doch gediege¬
ner und habhafter gewesen ! ' Das haf eine solide
Scholle eingebracht !“ Diese gehässige Bemerkung
des Alten kränkte den Lehrer und es entfuhr ihm
eine scharfe Erwiderung . Ein Wort gab das an- .
dere , und im Handumdrehen flammte ein gefähr¬
licher Streit auf . Der Bruch war da.

„Ich will mit einem Manne von solch niedriger
Gesinnung nichts mehr zu tun haben “

, erklärte
Jakob erbost . „Jedenfalls werden Sie mich unter
Ihrem Dache nie Wiedersehen !“ Da haften die bei¬

den streitbaren Kämpen nun ein Schlimmes Unheil
angerichtet : kein Weg mehr führte von einem
zum anderen . Und wa» sollte nun aus den beiden
Liebenden werden ? „Du mußt Einsehen daß ich
mich von Deinem Vater nicht wie einen Bettler
und Mitgiftjäger behandeln lassen kann “, sagte
Jakob zu dem Mädchen. „Dag verbietet mir mein
Stolz und mein Ehrgefühl,“ „Schon recht “, ent¬
wertete Anne. „Wir brauchen nichts von mir
daheim . Aber ln Unfrieden gehen wir nicht vom
Vater . Laß die Possen und komm wieder zu uns
und vertrag dich mit dem alten Manna . Er meint
es nicht so schlimm -“ „Possen nennst du das ?“ be¬
gehrte Jakob auf , „wenn 's um meine Ehre geht ?“
„Jakob , sei nicht so halsstarrig “ , beschwor sie ihn.
„Gib nach , ich bitt ’ dich. Wegen so einem dum¬
me^ , Wirtshausstreit wirst du doch nicht unser
Glück drsnsetzen !“ „Wenn du mich liebst “ , be-
harrle Jakob , „gehst du mit mir !“ „Wohin du
willst“ , erklärte eie fest und entschlossen . „Aber
du weißt , wo du mich holen mußt !“

So gingen sic auseinander . Und Jakob wußte ,
daß sie thmjverloren war , wenn er nicht den Weg
zu ihr wiederfinden würde . Kummer erfüllte sein
Ilerz , verdarb seine Tage . Er verwünschte seine
Unklugheit , die Grobheiten eines alten Mennes
nicht überlegener und würdiger abgetan zu haben .
Auch der Alte bereute seine Heftigkeit . Aber wie
den Schaden wieder gutmachen . Er konnte doch
dem Jungen nicht nachlaufen ; und dieser hatte
sich verschworen , da* Haus des Bodensehers zu
meiden . Wie also sollten Himmel und Erde
wieder Zusammenkommen? Da war guter Rat
teuer . Aber wenn Menschen sich nicht mehr zu
helfen wissen und zu armselig sind , ihre kleinen

Edvard
Vor einiger Zeit ging eine Nachricht durch die

Presse , daß der große norwegische Maler kürzlich
gestorben sei . Das ist ein Irrtum . Munch starb be¬
reits im Jahre 1943. Infolge der Kriegsereignisse
ging diese Nachricht verloren oder blieb für grö¬
ßere Kreise unbeachtet . Vielleicht ist auch die Tat¬
sache, daß Munch eine Zeitlang als „unerwünscht “
galt , für die Unterdrückung der Todesnachricht ver¬
antwortlich . Wir wollen aber gerne diese Berichti¬
gung seines Todesdatums zum Anlaß nehmen , um
des bedeutenden Meisters , über den lange Jahre
nichts geschrieben wurde , zu gedenken . Denn er
Ist immer ein Fackelträger der neuen Kunst , der
Repräsentant einer neuen Kunstgesinnung gewe¬
sen . Es wäre falsch — wie es manche gewissen¬
hafte Kunstgeschichte tut — ihn als Schüler des
französischen Impressionismus anzusprechen . Als
der junge Maler (1883 geboren ) zum ersten Male ln
Paris weilte , (1885) , trat er dem faszinierenden
Glanz der großen Neutöner schon mit einer Indivi¬
duellen Prägung entgegen. Richtiger ist es, ihn in
Verbindung mit Gaugain und Vincent van Gogh zu
nennen , zu denen er während seines zweiten Pari¬
ser Aufenthaltes ( 1880—92) in nähere Beziehung
trat . Aber er ist auch dabei der Eigene , der Fremd¬
ling aus dem Norden geblieben . Zuviel Hartes und
Trauriges , Krankheitsfälle und , Sterbelager sind
Ihm schon in der Jugend begegnet , um die Natur
so naiv optisch zu sehen , wie es damals der Stil
des Impressionismus wollte . Er sah hinter die Din¬
ge, wußte sie in Form und Farbe weltanschaulich
zu deuten und trug das Stigma seiner Berufung
sichtbar an der Stirne , einen neuen Weg zu sehen
und ihn konsequent gehen zu müssen .

Als er zum ersten Male ln Berlin seine Bilder
ausstellte (1893) , lösten sie eine so starke Erregung
aus , daß die Ausstellung vorzeitig geschlossen wer¬
den mußte . Erst im Jahre 1902, als er seinen „Fries
des Lebens“ in Berlin zeigte , setzte er sich —
wenn auch mit Kampf und Widerspruch — durch .
Paß er in diesen Jahren mit dem Kreis der Neu¬
former um die „Freie Volksbühne “ (darunter Au¬
gust Strindberg ) eng verbunden war , zeigte deut¬
lich, seine weltanschauliche Position . , Seit er in
seine Vaterstadt Oslo endgültig zurückkehrte , war
seine künstlerische Haltung programmatisch ge¬
prägt . Wie C . D . Friedrich wurde er ein Roman¬
tiker aus geistiger Konzentration , ein Problemati¬
ken wie Vincent van Gogh, aus innerer Berufung .
Er wirkte aus der Stille in . die seelische Tiefe .
Nicht so sehr für Norwegen (England lehnte ihn
ab und Frankreich verstand ihn nicht ), aber _

für
Deutschland .wurden seine Werke zu einer geistigen
Offenbarung . Bereits mit einem Bilde „Abschied
vom Impressionismus “ hatte er so etwas wie ein
Programm geschaffen, um eine neue Richtung zu
weisen.

Seine Innere Entwicklung begann recht eigentlich
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auch die Frau um . Eine Sünde , sagte sie zu sich,
das viele Geld , welche ihnen der Zufall in den
Schoß schüttete , nicht zu nehmen ! Man konnte den
Rest des Bauerngutes verkaufen . Konnte ihn ver¬
schleudern , verschenken , falls er ohne die Wiese
wertlos war . Konnte ln die Stadt ziehen und dort
mit den Kindern ein Leben führen herrlich und
in Freuden . Der Bankier hörte diese unausge¬
sprochenen Worte , hielt in dem Bieten inne und
stellte fest : Gewonnenes Spiel ! Was hatte er seinem
Förster gesagt ? Alles auf Erden ist für Geld zu
haben , wenn man auf die richtige Weise hinrei¬
chend bietet .

Der Bauer sah die Bäuerin fragend an . Die
nickte . Einmal hur . Sehr kurz . Daß der Großvater
in der Ofenecke , an dessen unaufhörliches Kopf¬
nicken bei der Verhandlung mit dem Förster sie,
über und über erglühend , plötzlich denken mußte,
es nicht gewahre . Scheu blickte sie den Achtzig¬
jährigen an . Der rührte sich nicht . War wohl wie¬
der einmal eingeschlafen .

Der Bankier schrieb ein Akzept über 75 000 Gul¬
den aus und hielt es dem Verkäufer des Wiesen¬
grundes hin . Der schüttelte den Kopf und sagte :
Das sei doch kein Geld . Sondern nur ein Stück
Papier ! Der Wiener lachte : Das Papierchen da sei,
mit seinem Namen darunter , auf der ganzen Erde
ebensogut wie Geld . Der Zweifelnde werde es er¬
leben , wenn er damit in der Stadt zur Bank gehe.
Nehmen ! Daß der Handel perfekt werde . Er habe
es eilig ! >

Ehe der Bauer die Bäuerin ansehen und feststel¬
len konnte , ob sie auch dazu ja und amen nickte,,
kam vom Ofen her ein befremdliches Geräusch .
Der Großvater , den sie beide allabendlich aus sei- .
nein Stuhl hochheben und mit fürsorglichem Stüt¬
zen ln die Schlafkammer geleiten müßten , stand
nach Jahren zum ersten Mal wieder aus eigener
Kraft auf seinen Füßen . Stand nicht nur , sondern
begann zu gehen . Zum Tisch hin zu gehen . Die
Bäuerin lief dem Alten entgegen , um wenigstens
ihren Arm unter seinen Arm zu schieben und zu
verhüten , daß ein Unglück geschah . Aber der Törn¬
legroßvater wehrte ab . Den schwersten Gang sei¬
nes Lebens wollte er ohne fremde Hilfe vollbrin¬
gen. Wider alle Erwartung gelangte der alte Manr
ohne Unfall bis zum Tisch . Als Großvater Tömle
zwischen dem Bankier und dem Bauern stand ,
klammerte er sich mit beiden Händen an der Holz¬
platte fest. Dann , sobald er genug Atem zum Spre¬

chen in sich gefunden hatte , sägte er : „Und was
wird , wenn wir keine Wiese mehr haben , aus unse¬
rem Mist?“

„Verkaufen !“ gab der Bankier leicht zur Antwort .
„Die Bauern machen selber Mist genug . Und die

Stadtleut ' brauchen keinen .“
„Liegen lassen ! Könnt Euch auf meine Kosten

künftig diesen Luxus leisten .“
„Anfangs wird er vom Liegenlassen besser . Wenn

die Zeit überschritten ist , nicht mehr . Was, Herr
Bankierbaron , wird , wenn die Törnlebauern keine
Wiese mehr haben , aus dem garen Mist?“

„Falls das wertlose Zeug nicht anders aus der
Weit zu schaffen ist , verbrennen !“

Da fiel der Großvater , hintenüber . Glücklicher¬
weise auf den Stuhl , welchen seine Schwiegertoch¬
ter vorsorglich hinter ihn geschoben hatte . Den
Mund tat der Älteste des Törnlegeschlechtes nun
nicht mehr auf . Atem zum Sprechen hatte er noch
genug ip sich. Aber mit einem Menschen , der
das kostbarste Gut des Bauern — Mist — ver¬
nichten wollte , auch nur eine Silbe zu reden ,
war sinnlos, völlig sinnlos.

So wandte sich der Bankier dem Sohn , der
mit keuchender Brust dem Gespräch gefolgt war ,
wieder zu, hielt ihm erneut das Stück Papier hin,
von dem er behauptete , daß es 75 000 Gulden wert
sei und erwartete seine Annahme . Doch der Tömle -
bauer richtete sich zu seiner ganzen Größe empor
und sagte : „Der Wiesengründ , der nicht mir gehört
sondern den Törnles , ist für Geld nicht feil !“

Dabei blieb es.
Der Wiener Bankier hat das Schloß an der Hax-

alp als es unter vielfachen Einschränkungen voll¬
endet war , nicht bezogen. Weil er die Freude an
einem Besitztum , desken Rand zerfressen war , ver¬
loren hatte ? Weil das Erlebnis , daß auf der Erde
doch nicht alles für Geld zu haben sei, wie ein
Dorn in ihm stak und schwärte ? Wer will antwor¬
ten? Gewiß Ist dies : dar Baron verschenkte — in
eine wohltätige Stiftung umgewandelt — das Schloß.
Da deren Kapital in der Inflationszeit verloren ging
und also die Mittel zu seiner Erhaltung fehlten , ist
es inzwischen zur Ruine geworden .

Die Törnlebauern aber — welche die 75 000 Gul- ,
den in den Stromschnellen der Zeit längst eingebüßt
hätten und, da das Besitztum ohne den Wiesengrund
nicht hätte bestehen können , verdorben , gestorben
wären — die Törnlebauern fahren bis auf den heu¬
tigen Tag jahraus , jahrein ihren Mist

Alltagsdummheiten ifis reine zu bringen , dann
greift manchmal das Schicksal selber ordnend ein.

Eines Tages machte der Lehrer eine Spazierfahrt
mit dem Rad . Mag sein, daß er sieh an diesem
Tage überanstrengt hatte , unsicher war oder um
seinen stets sich gleichbleibenden Kummer zu be¬
täuben , ein Glas zuviel getrunken hatte : kui 'zum,
auf der Rückfahrt , bereits vor dem Ortseingang ,
stürzte er mit dem Rad und fiel so unglücklich ,
daß er bewußtlos liegen blieb . Ein Schuljunge fand
ihn, lief in den Ort und schlug Alarm . Der erste ,
der zur Stelle war , Hilfe zu bringen , war Karl
Bodenseher . Er spannte sofort ein und fuhr mit
dem Wägelchen zur Unfallstelle . Auch Karl - litt
sehr unter dem Zwist zwischen Vater und Freund ,
und er sann immerfort , wie er die beiden wieder
zusammenbringen könne . Er barg den Verunglück¬
ten behutsam in seinen Wagen und . fuhr zurück ,
der Wohnung des Freundes zu . Unterwegs aber
kam ihm ein kluger Einfall . Wie, wenn er nun
den Freund in sein Heim, ins Haus der Boden¬
seher . brachte ? ! Dann wäre den beiden verfein¬
deten Männern geholfen. Ohne beiderseitiges Zu¬
tun . unO ohne ihrem Stolz etwas zu vergeben , hät¬
ten sie wieder zueinander gefunden .

Und sie fanden zueinander . Karl hgtte richtig
gedacht und gehandelt , als er den Freund in die
Wohnung des Vaters brachte . Unter dem Dache
Bodensehers würde der Himmelseher sanft gebet¬
tet und von Anne gepflegt. Der Alte schaute je
und je nach dem Kranken . Der ergriff in einer
jähen Aufwallung des Gefühls die alte arbeitshsrte
Hand, die sich gut und willig in die seine legte
und sagte herzlich : „So soll zwischen uns wieder
alles beim alteij sein, gelt?" Da war der Alte froh
und yon Herzen einverstanden .

Zwei Monate später heiratete Jakob Himmel¬
seher die Anne Bodenseher und sorgte bald zu sei¬
nem Teil dafür , daß die Sippe der Himmelseher
heute noch und für die ferne Zukunft blüht und
gedeiht

Munch
mit dem Gemälde „Die Freunde “, das zum Mark¬
stein und zufn Sammelpunkt einer jungen Kunstge¬
meinde wurde . Seine Kunst ist äußerlich auf ein¬
fachste Formen gebracht , aber auch di# kleinste
Form ist erfüllt von dynamischer Spannung . Ein
späteres Werk „Das kranke Kind“ ist wie ein zwei¬
ter Schritt , der immer tiefer zur Verinnerlichung
führte . Sein zyklischer „Fries des Lebens“ für das
Berliner Kammerspiel -Theater gedacht , kam lei¬
der nicht an den vorgesehenen Platz . Aber die Uni¬
versität in Oslo besitzt Wandbilder von ihm , die
ihn als einen beachtlichen Monumentalmaler er¬
weisen . Was er sonst geschaffen hat an Portraits ,
Genrebildern und Interieurs , entspricht der weiten
Skala seines Gefühlslebens , die. von äußeren Ein¬
flüssen angeregt , immer wieder mit faustischer
Kraft zum Kern aller Dinge vorstieß . Aus dem
Land der langen sonnenlosen Wintertage stammen
seine Bilder , aus einer Mentalität , die die Härte
des Nordens bejaht . Darum ist seinen Werken je¬
nes unbedingte Hell-Dunkel eigen , das um das
ständige Ringen weiß , um die Qual der Dunkelheit ,
aber auch um de/i Jubel des sieghaften Lichtes,
im Streit unserer Tage um Sinn und Wert der
Kunst hat Munch uns vieles zu sagen. Sein Leben
ist ein Beweis, daß der Recht behält , der fleißig,
ehrlich und unbestechlich seinen Weg geht , den er
gehen muß ; und daß nur der am Gegenwärtigen
schafft , der unberührt vom Geschrei der Tages¬
meinungen seinen Weg geht Dann wird sich bei
ihm das Goethewort bewahrheiten : „Was aber ist
deine Pflicht ? Die Forderung des Tagest“ Wjenn.

Za klag
Weng Li, der Hofastrologe des ersten Kaisers de»

Ming-Dynasiie . war gestorben und man ernannte
Lin Tsehou zum neuen Verkünder der Sternen -
weisheit Lin Tsehou war ein kluger Kopf und ge¬
dachte , sich durch Orakelsprüche seine Stellung so
zu festigen , daß er sein Leben ohne Sorgen genie¬
ßen könnte . Also formulierte er sein erstes Horo¬
skop, da* er dem Kaiser über sich selbst stellen
mußte , folgendermaßen :

„Mein Leben ist völlig dem Kaiser , ergeben , oh
Sohn des Himmels! Die Sterne sagen mir . daß ich
es Dir weihen soll, dann werde Ith fas' so lange
leben wie Du selber . Nur einen Monat früher als
Du werde ich scheiden, um Dir den Weg zu den
Ahnen vorzubereiten . .

Der Kaiser blinzelte kühl lächelnd gu dem vor
ihm knieenden Astrologen nieder Dann wiegte er
den Kopf hin und her und rief den Mandarin zur
rechten Seite des Thrones . Di^ em befahl er :

„Kostbar ist das Leben dieses Manne*, von dem
das meine abhangt . Darum und damit er sich nie
aus seinem Dienst entferne , Sperre man ihn in den
Turm des grünen Porzellans . Ais Sterndeuter aber
wünsche ich einen anderen Mann . .

L> Tsehou. der gar zu klug sein wollte , mußte
seinen Einfall mit lebenslänglichem Gefängnis be¬
zahlen . ELF

•
Zam Gebartstag Karl Maya am 25. Febraar

Vor iöS Jahren wurde zu Hohenstein-Ernstthal
Karl May geboren , ein Schriftsteller, . der ein
Menschenalter hindurch vor allem das Entzücken
der Jugend gewesen ist, die seine phantastischen
Indianergesehiehten . die übrigens auch die Er¬
wachsenen nicht wenig ergötzten , mit einem bei¬
spiellosen Heißhunger verschlang , sodaß anno 1930
nicht weniger als zehn Millionen seiner Exemplare
verkauft worden sind.

May, der ein Kind der Armut und des Unglück*
war , denn er wurde blind geboren , der als Lehrer
darbte und sich nur mit seiner Phantasie für das
entbehrte Erdenglück entschädigen konnte , war
nie im Lande der Rothäute , die er so romantisch
und packend zu schildern verstand , aber seinz
außergewöhnliche Einbildungskraft , die Hand i*
Hand mit einer besonderen schriftstellerischen Be¬
gabung ging, unterstützt von eingehenden ethno¬
graphischen Studien , ließen dies, wie der Erfolg
zeigt , entbehrlich erscheinen . Wenn man ihm auch
die Palme des Dichters nicht zuerteilen zu dürfet»
glaubt , Ihn einen effektlüsternen Kinodramatik «
nennt , eines muß man ihm zugestehen , er ist eit»
Fabulierer seltenster Art , der uns mit unüberbiet¬
barer Phantastik in die ferne Prärie zu versetzen
versteht , wo der Urwald rauscht . Löwen und Ti¬
ger lauern und an breiten Flüssen , auf endlosen
Prärien die Indianer ihre Zelte bauen . May wurde
der geiesenste Schriftsteller der letzten fünfzig
Jahre .

In Radebeul bei Dresden hat man zu seinem Ge¬
dächtnis ein eigenes „Karl -May -Museum“ errich¬
tet , das Lanzen, Skalps . Schilde , Tomahawk * und
Mokassins enthält und von dem 112jährigen In¬
dianerhäuptling White Horse Eagle besucht wurde
und wo Sarrasanis Indianer einen Kranz nieder¬
legten.

May selbst hinterließ eine Stiftung für bedürf¬
tige Journalisten und Schriftsteller , welcher nach
seinem Tode sein ganzer hinterlassener Besitz zu¬
gute kommen sollte . Er , der 1912 gestorben , hat
nicht gedacht , daß zwei in wahnsinniger Verblen¬
dung heraufbesthworene Kriege die Früchte sei¬
ner edlen Gesinnung größtenteils zunichte machen
würden . —fpj—

Uraufführung von Fortners Violinkonzert
Gei hat d Taschner spielt aoter Leitang des Komponisten

Im öffentlichen Sinlonjekonzert des Großen Or¬
chesters , des Südwestfunks fand die erfolgreiche
Uraufführung des Konzerts für Violine und größe¬
res Kammerorchester von Wolfgang Fortner statt
Der -Komponist, der 1907 in Leipzig geboren wur¬
de, zählt zu den stärksten Talenten de^ neuen deut¬
schen Musik. Er lebt seit langer ZeiÄis Kompo¬
sitionslehrer in Heidelberg und ist hauptsächlich
durch Kammermusik und Orchestorwerke bekannt
geworden . Das Violinkonzert entstand im vorigen
Jahr und wurde für den Geiger Gerhard Taschner
geschrieben , der den Komponisten bei der Ausfüh¬
rung des Soloparts beraten hat.

Fortners dreisätziges Werk ist ein richtiges Kon¬
zert für Violine, die überall dominiert . Im Gegen¬
satz zur klassischen Konzertform beginnt nach
vier Orchesterschlägen das Soloinstrument sofort
mit dem Hauptthema . Die kurze Exposition ist über¬
haupt das einzige Tutti des dramatisch bewegten
ersten Satzes. Die übrigen selbständigen Orche-
sterslelien des Werkes haben nur formale Bedeu¬
tung oder sind Vorspiele wie der Anfang der aus¬
drucksstarken Canzone und die zwölfaktige Intro¬
duktion des spielerischen , mitreißenden Rondo-
Finales . In diesem Schlußteil steht übrigens auch
die große Solokadenz, die in eine rhythmisch sehr
heikle Presto-Koda übergeht

Charakteristisch für jeden Satz sind prägnante
rhythmische Motive, die entweder thematisch ver¬
arbeitet oder als beharrlich wiederkehrende Figu¬
ren verwendet ' werden . Plastisch und einprägsam
ist vor allem das Fagott-Motiv der Canzone, das
aus fünf Tönen der drei Grundakkorde besteht , auf
denen sich die Tonart des Satzes aufbaut . Bei aller
architektonischen Streng? ist das Werk jedoch mit
bemerkenswerter Leichtigkeit und großer Eleganz
erfüllt Selbst bei einem Kanon , den Flöte und
Oboe im ersten Satz blasen , ist an den Klang und
nicht an die kontrapunktische Konstruktion ge¬
dacht Stilistisch nähert sich Fortner dadurch im¬
mer mehr jener französischen Musikauffassung , die
durch Albert Roussels letzte Kompositionen re¬
präsentiert wird .

Durch den außerordentlich schwierigen Solopart
gehört das Werk in die Kategorie dar ' Virtuosen¬
konzerte , ohne das geringste mit den äußerlichen
Bravourstücken des 18. Jahrhunderts zu , tun zu
haben . Im Gegenteil , Fortners Komposition zeigt
gerade , daß ein brillantes Konzert in einem kon¬
zessionslosen Stil möglich ist . Es zeigt aber auch ,
daß kompromißlose Werke weder akademisch noch
abseitig -abstrakt zu sein brauchen .

So ist Fortners Musik weder lebensfremd noch
romantisch subjektiv . Si^ ist, wie der Komponist

„Dramaturgische Blätter “ eine neue
Monatsschrift zur Pflege und Förderung der deut¬
schen Bühnendichtung , erscheinen >rn Februar 1947
im Bühnenvertrieb und Verlag Bruno Henschel &
Sohn, Berlin . Herausgeber ist Paul Mochmann.

Flaubärts „Madame Bovary “ wurde , wie die
sozialistische Zeitung „Avanti“ meldete , als „obszön
uhd pornographisch “ in Italien verboten .
Das Verbot rangiert in einer Reihe ven Maßnah¬
men gegen die „antiklerikale , pornographische,und
.faschistisch» Literatur “ , die Ministerpräsident de
Gasperi kürzlich ankündigte .

selbst gesagt hat , menschlich objektiv . Denn jeder
Rhythmus ist tänzerisch , jede Melodie gesanglich.
Die klare , knappe Ausdrucksweise , die oft nur mR
wenigen Strichen etwas andeutet , ist die phrasen¬
lose Tonspracne der Gegenwart Durch diese Dik¬
tion ist das Konzert ein modernes ' Werk im wahr¬
sten Sinn des Wortes geworden und daher für alle
aufgeschlossenen Menschen unserer Zeit überaus
ansprechend , eindrucksvoll und überzeugend .

Fortner war schon 2u den Proben nach Baden-
Baden gekommen und dirigierte selbst sein Werk,
das einen ungeheuren Publikumserfolg hatte . Der
hervorragende , stürmisch gefeierte Solist der Ur¬
aufführung war Gerhard Taschner , der vor der
Pause mit dem von Gustav Görlich geleiteten
Beethoven-Konzert enthusiastischen Beifall gefun¬
den hatte . Das Große Orchester des Südwestfunks ,
das an den Ovationen teilhatte , spielt« unter Gu¬
stav Görlich noch Cherubinis Anakreon -Ouyertüre
und die sinfonische Dichtung „Der wilde Jäger “
von Cösar Franck . Gh. Bh.

*

Goethes Vermächtnis an unser « Zeit
Bei erfreulich gutem Besuch sprach der hervor¬

ragende Philosoph Dr. Ernst Bartel , der von
früheren Vorträgen her in bester Erinnerung Steht,
als Gast des Kulturrates über Goethes Vermächt¬
nis an unsere Zeit Goethe hat unserer Zeit nicht
nur als Dichter und Denker unendlich viel zu sa¬
gen, sondern auch als ausgewogener Menschentyp,
wie wir ihn heute mehr denn je so lebenswichtig
benötigen , und als Naturkundiger . Wichtigste Teile
seines gewaltigen Gesamtwerkes sind nur wenig
bekannt , die uns sein Wesentlichstes enthüllen könn¬
ten. Wer kennt das Eposfragment „Die Geheim¬
nisse“. in dem Goethe tiefste Gedanken aus Wolf¬
ram von Eschenbachs „ Parzival “ ‘und den Rosen¬
kreuzlern aufklingen läßt oder das Mensehhelt*r‘
Symbolwerk „Pandora " ? ! Wir müssen „Faust “ als
Autobiographie begreifen lernen : den 1. wie auch
den 2. Teil, in dem wir seine Bemühungen erken¬
nen . sich dem Hofleben anzugleichen , seinem Bil-
clungsideal die Naturwissenschaften und das Grie¬
chentum zu gewinnen , um dann Bis krönende «
Gipfel seine soziale Verpflichtung zu erfüllen .

In unserer so tief gefallenen Zeit, ähnlich der vor
300 Jahren nach dem Dreißigjährigen Kriege soll
uns Goethe wieder aufrichten , ein ragender Höhe¬
punkt wahrhaft deutschen Wesens, das Europas gei¬
stig-seelische Aufgaben aßweist , die nach Goethe
leider immer mehr vergessen wurden . Allzulange
wurden Goethes naturwissenschaftlichen Erkennt¬
nisse nicht von der Schulphysik verstanden die nur
bei der Newtonschen Betrachtungsweise verharrte .
Goethe erkannte das Licht als Spannungsverbin -
dung zwischen Hell und Dunkel , als eine antipo¬
lare Zweiheitsverkoppelung gleich , dam Atom, das
neuerdings als Spannungsgebilde den alten Atom¬
begriff Demokrits überwand Nun begreift man,
weshalb Goethe sich auf Grund se-ner Arbeiten
von 1791 , 1794 und 1810 als ..den Lavolsier der Far¬
benlehre “ beze:chnete . Auch uns sollten seine Syn¬
thesen : Experiment -Denken , Philosophie-Naturwis¬
senschaft , Glauben - Wissen fruchtbar gemacht wer¬
den ! Die verjüngende Kraft seiner Monadenlehre
wie sein großartiges Weltbild sollten , wieder zu uns
sprechen . Dr. Ernst Barthel regte die Gründung
einer Goethe-Akademie an. Möge sie bald verwirk¬
licht werden können ! —fer- -
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Warum sind Sie Pessimist?
Wir haben heute in Deutschland eine riesenhaft

•ngesehwoiiene Einheitspartei , dio weit mehr
überzeugte Mitglieder zählt als die NSDAF-sellg
jemals hat aufweisen können . Die Mitglieder die¬
ser Partei verfügen über Argumente und Parolen ,die in Nord und Süd, in West und Ost erstaunlich
einheitlich lauten . Es kt die heute geradezu all¬
mächtig gewordene Partei der Miesmacher , der
Defaitisten , der Pessimisten .

„Es hat ja doch alle» keinen ZweckI “, oder „Wir
haben ja doch nicht » mehr zu tagenoder „Wir
Werden ja doch nie mehr einen wirklichen Frie¬
den erleben ! 1. Das sind so ihre Wahlsprüche .

Wer . gewohnt ist, seit Jahrzehnten die Entwick¬
lung und die Geschehnisse in der Wirtschaft zu be¬
obachten , der kann solche Haitang noch am ehe¬
sten verstehen . Denn was sich una heute als
deutsche Wirtschaft darbietet , ist alles andere ale
ermutigend . Unternehmer , Arbeiter , Handwerker
Und Bauern , sie sind es überdrüssig , von den ewir
gen Schwierigkeiten und Nöten , von dem tägliche »
Arger und den maßlosen Enttäuschungen auch nur
zu reden . So also ist die stimmungsmäßige Verfas¬
sung des deutschen Volkes, und diese Stimmung Ist
fcs. die so nachhaltig unser Leben als Volk lähmt
und zugleich vergiftet , die aber auch die wirt¬
schaftliche Leistung so stark behindert
Und herabdrückt .

Nur wer die Hoffnung haben darf , daß #s wie¬
der einmal besser wird , und zvtfa ^ sofern er hoffen
darf , selbst noch etwas davon zu haben , kann Lust
und Kraft zur Arbeit aufbringen . Nur wer das Ge¬
fühl hat , daß es sich lohnt , zu arbeiten und vor¬
wärts zu schauen , hat Mut zur Leistung . Es sind
nicht nur die fehlenden Kalorien , die unsere volks¬
wirtschaftliche Leistung so erschreckend niedrig
halten , auch wenn man die Kriegszerstörungen , den
Zusammenbruch und seine Folgen ln Rechnung
• teilt Es ist auch noch dieser allgemeine Pessimis¬
mus. das Grauen vor der scheinbaren Ausweglosig¬
keit unseres Schicksals , das so lähmt und die Lei¬
stung mindert .

Jeder muß sich doch einmal vollen Ernstes die
Frage vorlegen , ob ein solches Verzagen heute be¬
rechtigt und klug ist

Wesentlich ist vor allem , daß wir den Willen
• um Optimismus haben , und wir werden es
erleben , daß das Leben damit leichter zu ertragen
»ein wird . Am meisten aber wird uns dabei der
Verstand helfen . Er sagt uns z. B ., daß die von
den Alliierten während des Kriegs feierlich be¬
schlossene Atlantik - Charta ihrem guten
Sinn nach ja nicht nur für die Sieger , sondern ge¬
nau . so auch für die Besiegten gelten wird . Das ist
die heilige Überzeugung ihrer Schöpfer , die mit
ihrem Werk dem Weltfrieden eine neue , d. h. eine
dauerhafte Grundlage geben wollten .

Auch die Demontagen und die laufenden Repa¬
rationsleistungen , die sehr tief in unsere voHcswirt-
»chaftliche Substanz greifen , sind kein Anlaß , all¬
zu pessimistisch zu denken . Wir haben in Frank¬
reich , Belgien md Rußland , in Polen und Jugosla¬
wien viel zerstört , und demontiert . Was wir
heute an Demontage und an Restitutionep erleben ,
ist unsere Strafe und es ist zugleich eine SiUine .
Es ist die besondere Tragik unseres Falles , daß die
heutigen Demontageverluste eine Wirtschaft tref¬
fen , die schon durch den Zusammenbruch aufs
schwerste erschüttert und verwüstet ist . Anderer¬
seits haben wir es aber vielfältig erlebt , daß es
den demontierten Betrieben , z. B . in zahlreichen
Fällen in der Ostzone, in verhältnismäßig kurzer
Zeit gelungen ist, mit improvisierten und zusam-
msn-organisierlen neuen Maschinen -Anlagen eine
Ersatzproduktion auf die Beine zu bringen ,
die von Monat zu Monat an Standfestigkeit gewon¬
nen hat ♦

Kein Schaden ist unreparierbar , so¬
fern das Unternehmen „Deutschland “
selbst am Leben bleibt . Unser Volk hat
eine ungeheuere Arbeitskraft , es hat ein Heer be- .
Ster Fachleute , deren Leistungen in der ganzen
Welt , anerkannt und geschätzt sind . Das ist der
ewige Fundus den wir haben und der nur dann
verloren wäre , wenn man unser Volk vernichten
und ausrotten würde . Das will aber niemand in
der Welt!

Natürlich wird das Moskauer Treffen unserer
Konkursgläubiger uns noch nicht den rosaroten
Frieden bescheren . Wir werden noch manche
Enttäuschung schlucken müssen und wir wer¬
den noch erbittert (mit geistigen Waffen ) kämpfen
müssbn, um unser Lebensrecht , das uns im
Grundsatz niemand bestreitet , wieder zur Geltung
•u bringen .

Wir werden die Firma „Deutsche Wirtschaft "
nicht liquidieren , wir werden vielmehr rücksichts¬
los eine klare Bilanz ziehen , und wir werden wei¬
ter arbeiten . Ein Unternehmen , das weiter arbeitet
und das den Willen zeigt , sich zu sanieren , wird
weiter bestehen . Weil wir die unvergänglichen
Qualitäten des deutschen Volks kennen und ihm
das erfpfgreiche Weiterarbeiten Zutrauen , deshalb
Sind und bleiben wir Optimisten und verlangen das
gleiche von jedem , der Wert darauf legt, daß wir
Bin ernst nehmen .

Entscheidend ist für uns , daß wir d>e gigantische
Rüstunglast , von deren Kosten die wenigsten
von uns sich eine klare Vorstellung machen , end¬
gültig los sind . Der Schuldenberg , der aus
Rüstung und Krieg erwuchs , ist uns zwar geblie¬
ben , aber nur auf dem Papier . Diese Papiermasse
wird durch die Geld- und Finanzreform auf ein
tragbares Maß abgebaut werden . Hinzugekommdn
sind die Reparationen . Sehr hohe Beträge haben
Wir schon an Wiedergutmachung geleistet und lei¬
sten wir jeden Tag. Die endgültige Repara¬
tionslast wird schwer sein , aber sie wird
uns nicht erdrücken : denn eine Leiche hat für die
Reparationsgläubiger keinerlei Wert . Da wir auch
Im gegenwärtigen Zustand nur sehr beschränkt re -*
parationsfähig sind , wird man uns Möglichkeiten
und Mittel genug lassen müssen , damit wir wirt¬
schaftlich wieder zu Kräften kommen . Andernfalls
wäre ja die Reparationspolitik zur Unfruchtbarkeit
verdammt

Frankteicii fordert mehr Koh 'e als 1938
Lothringens Indüstrieerzeugung soll verdreifacht

werden
PARIS — Der Generalsekretär der französischen

Bergarbeitergewerkschaffr sagte über die Entwick¬
lung der französischen Kohlenförderung : Die Stei¬
gerung der Kohlenförderung befreie Frankreich
nicht von der Notwendigkeit , seine Einfuhr auch
weiterhin beträchtlich auszudehnen . Immerhin ist
die Förderung von 1938 nicht unerheblich Über¬
schritten worden :
Durchschn . Tagesförderung Januar 1945 101 991 t

„ Tagesfördeung Dezember 1946 174 559 t
„ Monatsförderung im Jahr 19 .(8 3 SSO 090 t
„ Monatsförderung Anfang 1945 2 922 000 t

Gesamtförderung Januar 1947 4 SSO 000 t
JahresfärcfSrung 1938 47 600 000 t
Jahresförderung 1946 49 306 000 t

Für 1917 hofft man , auf eine Förderung von
15 Mill. t zu kommen.

Nach dem Monatz-Plan soll die Produktion des
lothringischen Industriegebiets verdrei¬
facht werden , sodaß sie von 1950 an ein Viertel
der französischen industriellen Gesamtproduktion
darstellen wird .

Unsere volkswirtschaftliche Bilanz lat auf längere
Sieht unbedingt aktiv , vorausgesetzt , daß wir
selbst unnötige Ausgaben und Verschwendung ver¬
meiden , vorausgesetzt allerdings auch , daß uns ein
Maß an wirtschaftlicher Substanz bleibt , das uns
das Leben und Schaffen möglich macht . Die Be¬
mühungen um eine Friedensregelung für Deutech-
land und um die Erlangung von Reparationen ha¬
ben ja auch vom Standpunkt der Gläubiger nur ei- .
nen Sinn, wenn men uns eine möglichst große wlrt -
seiiaftüehe Leistungskapazität läßt , eine Kapazität ,
die unserer Volkszahl und unserer Leistungsfähig¬
keit entspricht Diese Erkenntnis wird sich durch - *
setzen , auch wenn sie heute noch nicht überall ge- \
schälst wird.

Natürlich hat die ganz programmwidrige Koh¬
le n k a ta s t ro p h e dieses Winters una um Mo¬
nate zurück geworfen . Ein leider sehr großer Teil
der deutschen Industrie , vor allem in der britisch -
amerikanischen Zone, liegt still . Die Produktions¬
pläne sowohl für die Reparationen und Rückerstat¬
tungen, als auch zur Versorgung der deutschen Be¬
völkerung mit Industriewaren , haben unterbrochen
werden müssen . Der Frost hat neue schwfre Schä¬
den in Hülle und Fülle gebracht ; denken wir nur
an die durch Frostschäden unbrauchbar gewordenen
vielen hundert Lokomotiven.

Aber es gibt mitten in dieser Trübsal einen we¬
sentlichen Lichtpunkt , und das Ist das zwar lang¬
same , aber stetige Ansteigen unserer Kohlenförde¬
rung . An der Ruhr werden heute täglich etwa
230000 t Kohle gefördert , um 40 bis
5 0 0 0 0 t mehr als in den letzten Wochen des Jah¬
res 1916 . Das ist eine handfeste Tatsache , für di«
wir unseren Bergleuten nicht genug danken

können . Sie haben den Schlüssel unsere» wirtschaft¬
lichen Schicksals in der Hand, und wir haben dar
Vertrauen ?u ihnen , daß sie unsere Lage verbes¬
sern können , soweit es in ihrer Kraft liegt.

Wir wissen , wieviel Arbeitsbereitschaft
in unseren Laboratorien und Werkstätten , unseren
Fabriken und auf den Bauernhöfen vorhanden lat,
um das deutsche Volk mit dem Nötigsten versorgen
zu helfen . Um diese Bereitschaft zu Taten , aas
heißt in diesem Fall zu greifbaren Lebensgütem
werden su lassen , bedarf es eben vor allem der
Kohle und der Energie , aber auch eines leistungs¬
fähigen Verkehrswesens , das einen umfassenden
und freien Leistungsaustausch im Land ermög¬
licht . Fühlbare Hilfe in der Ernährung haben
uns die Alliierten für dieses Jahr zugasagt .

Wir wissen , wie ungeheuer massiv der Berg
schwierigster Aufbauarbeit ist , der vor una liegt ,
wie ungeheuer schwer es z, B. für die .Leitung ei¬
ner größeren Stadt ist das Lebensnotwendige für
die Bevölkerung an Wohnung. Kleidung. Nahrung
und Beschäftigung sicher zu stellen . Aber all dies
löst sich viel leichter , wenn Kohle- und Energie¬
zufuhr sowie der Verkehr funktionieren . Es ist
eben immer wieder die Kohle, das Blut unse¬
res Wirtschaftskörper » , die es in ausrei¬
chender Menge zu beschaffen gljt D as Ist das
Hauptproblem in diesem Jahr . Kohle macht uns
frei von Not. So lange es in der Kohlenförderung
aufwärts geht und so lange unserem Verkehr und
unserer Industrie genug Kohle bleibt damit sie
ihre Aufgaben erfüllen können , haben wir keinen
Grund , pessimistisch zu sein-. Der Verlauf dieses
Wirtschaftsjahrs wird zeigen, daß wir Recht gehabt
haben , trotz allem optimistisch zu sein.

Lastenausgleich drängt ! / Nene War” 1
BADEN-BADEN — Nachdem schon seit längerer

Zeit die Frage eines vernünftigen Lastenausgleichs
zu Gunsten der durch den Krieg Geschädigten in
der Öffentlichkeit erörtert worden ist , hat nun m
Berlin der Wirtschaftssachverständige der CDU ,
Dr . Johann Gradl , zu dieser wichtigen Frage ein¬
gehend Stellung genommen. Er führte u . a . aus :

Der Krieg und die Kriegsfolgen ' haben uns Ja -
nicht gleichmäßig getroffen . Dem einen hat der
Bomben krieg alles genommen. Neben ihnen
sind die anderen , die alles oder fast al ' es über den
Krieg hinweg retten konnten - Da sind die Millionen
F1 ü c h 11 i n g e, die nicht nur Hab und Gut son¬
dern auch die Heimat verloren haben . Neben
Ihn « , sind jene , die heute wie je auf ihren unver¬
sehrten Höfen sitzen.

Da sind auch die vielen , die zur Vorsorge für
Alter und Krankheit nichts als ein Sparkonto
hatten , was ihnen nun gesperrt ist . Mit zwiespälti¬
gen Gefühlen sehen sie jene , die sich für ihre Er¬
sparnisse rechtzeitig ein Häuschen oder einen an¬
deren Sachwert angeschafft hatten und ihren Be¬
sitz unangetastet erhalten haben . Es sind die vielen
alten Menschen da , die ihre wohlverdienten
Renten und Pensionen zu einem mehr oder minder
großen Teil eingebüßt haben . Auch beim besten
Willen können nicht alle Schäden wieder gutge¬
macht . kann nicht e!n lückenloser Ausgleich so her¬
gestellt werden , daß Glück und Unglück völlig
gleich verteilt sind . Aber was erwartet wird und
verlangt werden muß Ist, daß im Rahmen des Mög¬
lichen die weniger Betroffenen einen ernsten Bei¬
trag zur Milderung der Not leisten und daß die
Last , die uns die Katastrophe hinterlassen hat , ver¬
teilt wird .

Es wäre für den politischen und wirtschaftlichen
Aufbau unseres Vaterlandes ein schweres Hinder¬
nis und .eine stete Gefahr , würden wir in unserer
Mitte die Millionen Totalgeschädigten und Flücht¬
linge als Heim- und Besitzlose s’ch selbst - über¬
lassen . Sie würden zu einer ständ 'gen Quelle der
Unruhe und wären vielleicht geneigt, in ihrer Ver¬
zweiflung wieder ein politizches Aben¬
teuer zu verfolgen .

Die Verwirklichung Hes Lasten -: und
Schadenausgleichs ist allerdings eine der schwer¬
sten Aufgaben , vor die. unser Volk gestellt ist, auch
wann überall volle innere Bereitschaft für den
Ausgleich vorhanden ist Nationalsozialismus und
Krieg haben hunderte Milliarden von Reiehsschulden
u. völlig verwirrte Wätirungs- u . Finanzverhällnisse
gebracht Es wird dafür zu sorgen sein , daß die Op¬

fer , die für die Gesundung von Währung und Fi¬
nanzen gebracht werden müssen, gerecht verteilt
werden , nach der Leistungsfähigkeit und ohne ein¬
seitige Begünstigung , beispielsweise des Schwer-
Besitzes . Aber das wird erst möglich sein. ^wenn wir
unbehindert von Zonengrenzen im
Wege einheitlicher Gesetzgebung und Verwaltung
eine gesamtdeutsche Regelung durchführen kön¬
nen . Bis dahin sind nur Behelfsmaßnahmen möglich-

Daneben steht Jene andere Aufgabe des Lasten¬
ausgleiches , die man besser Schadenauz -
gleich nennen sollte, weil es darum geht, jene
Schäden zu mildern und auszugleichen, die den
einzelnen individuell getroffen haben und von sei¬
nem Standpunkt aus mehr oder weniger Zufall
sind , wie zum Beispiel der Bombenschaden oder die
Ausweisung . Auch dieser Ausgleich muß letz¬
ten Endes über ganz Deutschland gleichmäßig
durchgeführt werden .

Ein Hauptmittel für den Ausgleich dürfte das
Geld sein . Daher müssen vor dem endgültigen
Schadenausgleich die Geldverhältnisse geordnet
sein . Schließlich gehört dazu auch eine wesent¬
liche Steigerung unserer laufenden Er¬
zeugung , damit der Totalgeschädigte und der
Flüchtling mit dem Geld in absehbarer Zeit etwas
enfangen können . Die Aufgabe drängt Man kann
die , die alles oder fast alles verloren haben , nicht
nur auf eine endgültige gesamt-deutsche Regelung
vertrösten . Schnellere Hilfe, wenigstens gegen die
dringendste Not. ist erforderlich . Einiges ist ge¬
schehen durch öffentliche Maßnahmen und durch
private Hilfstätigkeit Aber es muß mehr getan
werden von Mensch zu Mensch, durch - Schen¬
ken oder wenigstens Ausleihen von Möbel¬
stücken und Hausrat , von Wäsche und
Kleidung und durch sonstige Hilfeleistung.

Wichtiger aber ist die Neuproduktion .
Auch unter diesem Gesichtspunkt ist deshalb die
kürzlich erfolgte Erklärung des Marsthälls Soko -
1 o w s k i zu begrüßen , daß das Produktionsniveau
der sowjetischen Besatzungszone gehoben und die
Warenleistungen für die. Reparationen herabgesetzt
werden . Auf jeden Fall muß verlangt werden , daß
die Erzeugnisse der neuen Produktion bevor¬
zugt den Geschädigten zugute gebracht
werden . Was an Textilien , Möbelstücken und der¬
gleichen für den deutschen Verbraucher heraus¬
kommt , muß durch entsprechende Verkaufs- und
Bezugsregelungen , vor allem den Tota’geschädlgten,
Umsiedlern und anderen Leidgenossen zugeführt
werden .

Hradelsabkommen Norwegen—Sowjetione
• BERLIN — Ein Abkommen über den Handel zwi¬
schen Norwegen und der Qslzone wurde hier un¬
terzeichnet .

Nach dem Abkommen soll Norwegen 1947 an die
Ostzone 30 000 Faß Salzheringe , 30 000 t P y -
r i t und andere Waren liefern . Alz Gegenleistung
wird die Sowjetzone 10 000 t Rein kalt nach Nor¬
wegen exportieren . Es handelt sich um ein Rah¬
menabkommen . Beide Partner wollen den darin
vorgesehenen Warenumsatz erweitern . Nach den
Vereinbarungen wird Norwegen außerdem kleinere
Mengen Stahllegierungen und Fettsäu¬
ren liefern , falls die Sowjetzone in der Lage Ist,
nach Norwegen Paraffin auszuführen . Ebenso wird
möglicherweise die sowjetische Besatzungsbehörde
Kunstseidengarne exportieren , wenn Norwegen da¬
gegen Zellstoff liefert . Der Zahlungsausgleich wird
über Banken in Berlin und Oslo erfolgen . Die Kon¬
ten werden in amerikanischen Dollars geführt .

Nene Ausfujiibemuhnag -eii
Ruhrkohle für Österreich ?

WIEN — österreichische Sachverständige unter
Leitung des Abteilungschefs im Finanzministerium ,
Dr . Klauber , sind nach Berlin abgereist i >ort sol¬
len sie auf Vorschlag von Präsident H o o v e r an
Besprechungen über die Lieferung von Ruhrkoh¬
le zur Wiederankurbelung der lebenswichtigen In¬
dustriezweige Österreichs teilnehmen . Als Gegen¬
lieferung soll Österreich Rohstoffe und bestimmte
Industriewaren liefern .
Bayern schließt neue Ausfuhrverträge

MÜNCHEN — Die bayerische Regierung hat neue
Ausfuhrverträge mit dar Tschechoslowakei ,
der Schweiz , den USA und Brasilien durch
Vermittlung der amerikanischen Militärregierung
abgeschlossen . Die Verträge sehen die Ausfuhr von
Spielwaren und ) Porzellan vor . Ferner sollen Rönt¬
genapparate , Druckereimaschinen und Rasierappa¬
rate geliefert werden .

Belgien bemüht sich um das deutsche Geschäft
BERLIN — Handelsbesprechungen zwischen der

amerikanisch -britischen Zone und belgischen und
luxemburgischen Sachverständigen haben in Brüs¬
sel begonnen . Bei den Verhandlungen wird darü¬
ber beraten werden , welche Waren zwischen Bel¬
gien, Luxemburg und der britisch -amerikanischen
Zone ausgetauscht werden können und auf welche
Weise die Zahlungen durchgeführt werden sollen.
Hierbei wird voraussichtlich — ebenso wie bei den
Handelsabkommen zwischen den Vereinigten Zonen

und Holland — eine Verrechnung der Ein- und
Ausfuhren und eine Ausgleichzahlung in gewissen
Abständen vereinbart werden . Es ist geplant , für
den Trtmsport aus den Häfen Antwerpen . Amster¬
dam- und Rotterdam große Rheinkähne zu ver¬
wenden . Außerdem sollen alle Möglichkeiten er¬
wogen werden , um den ausländischen Ge¬
schäftsleuten den Besuch der beiden Zonen
zu erleichtern und ihnen geschäftliche Vertretungen
in Deutschland zu gestatten .

Um die deutschen Guthaben in Oesterreich
LONDON — Die Sonderbeauftragten der USA,

Englands und Frankreichs für die deutschen Gut¬
haben in Österreich waren sich bei den am Mitt¬
woch begonnenen Besprechungen darüber einig,
daß die in Österreich vorhandenen deutschen Ver¬
mögenswerte . die noch nicht auf Reparationskonto
an die vier Besatzungsmächte ausgeliefert wurden ,
in der österreichischen Wirtschaft verbleiben . Der .
Vertreter Rußlands wandte sich gegen diesen Plan .
General Clark erklärte , daß die Vereinigten Staa¬
ten die Beschlagnahme der Vermögenswerte durch
die sowjetischen Behörden , die die Vereinigten
Staaten als im Widerspruch zu dem Abkommen
von Potsdam stehend betrachten , niemals " aner¬
kannt hätten und auch niemals anerken¬
nen würden .

Das englische Schriftstück über die deutschen
Guthaben in Österreich ist vier Seiten lang , das
russische eine Seite . Die Sonderbeauftragten be¬
schlossen , diese Dokumente ihrem wirtschaftlichen
Unterausschuß zu übergeben , der ihnen zum 24. Fe¬
bruar einen Bericht liefern soll.

5C0? Aussteller auf 2er leipziger Mene
LEIPZIG — Für die Messe vom 4. bis ' 9. März

haben sich bisher 4918 Ausstellerfirmen angemel¬
det (gegen 2771 im Mai 1946). Von den Ausstellern
entfallen 3812 mit einer Fläche von 40 000 qm auf
die Mustermesse , 1096 mit 16 000 qm Fläche auf die
Technische Messe. Außerdem werden 10 staatliche
und wirtschaftliche Stellen ■mit 1000 qm vertreten
Zein. 3014 Firmen stammen aus der Ostzone 699
aus Berlin , 442 aus der britischen . 671 aus der ame¬
rikanischen und 92 auc der französischen
Zone.

Neben acht Messehäusern der Innenstadt wird
auch das Messegelände am Völkerschlachtdenkmal
wieder in Anspruch genommen. Die Halle V wird
die Bau Wirtschaft und die Fahrzeugindustrie auf¬
nehmen , Halle VII Elektrotechnik und Nachrichten¬
technik , Halle VI die chemisch-pharmazeutischen
Erzeugnisse .

Die Sonderzüge sind so gelegt, daß der Einkäu¬
ferstrom nicht nur in den ersten Messetagen in
Leipzig eintrifft , sondern auch in der zweiten
Hälfte der Messedauer . Auch die Veranstaltungen
werden über die ganze Messe gleichmäßig ver¬
teilt sein.

AagfalIb2rg6chaftfürgewe » blicheWüt»chaft
SO Mill. Mark iür Rheinland - Pfalz

KOBLENZ — Die Regierung von Rheinland-Pfalz
hat den Minister Iür Wirtschaft und Finanzen er¬
mächtigt , zur Finanzierung von Leistungen der ge¬
werblichen Wirtschaft für die Besatzung oder sol¬
cher Leistungen , die auf Anordnung der Militär¬
behörden veranlaßt werden , eine Ausfailbürgschaft
bis 50 Mill. Mark zu übernehmen .

Durch die Ausfailbürgschaft wird die Bezahlung
von Waren gewährleistet , die auf Anordnung der
Militärbehörden im Rahmen eines für Frank¬
reich angeordneten Aullageprogramm « !
hergestellt und bereits geliefert wurden .

Da die Abwicklung manchmal ungewollt mehrere
Monate in Anspruch nimmt , können die Erzeuger¬
betriebe bei Zahlungsterminen , namentlich an
Lohntagen , in Schwierigkeiten geraten . Durch die
Übernahme der Ausfailbürgschaft besteht nun die
Möglichkeit . Gelder für eine Überbrückung bereit
zu stellen , die Erzeugung in Fluß und die Firmen
aktionsfähig zu halten . Anträge auf Leistungen sind
«n das Ministerium für Wirtschau und Finanzen i
in Koblenz zu richten . Bei dem Ministerium wurde
zur Überprüfung und Entscheidung der gestellten
Anträge ein Ausschuß gebildet , dem zwei Vertre¬
ter des Ministeriums , der Direktor der Reichsbank¬
stelle Koblenz und ein Vertreter der Privatbanken
angehören . Der bewilligte Kredit wird durch
eine Privatbank gegeben.

Neben dieser Garantie für Absatzkfedite - besteht
nach wie vor die Möglichkeit der Gewährung von
Produktionskrediten auf Grund der Ver¬
fügung der Militärregierung Nr. 75. Hiernach kön¬
nen sieh Industriebetriebe , denen von deutschen
oder französischen Regierungsstellen Produktions¬
programme auferlegt werden , an das Wirtschafts¬
ministerium wenden , um die Grundlage ihres Be¬
triebs sicherzustellen .

Die neuen Braunkohlen -Vorkommen
hwg . LÜNEBURG — Seit einiger Zeit sind in der

Nähe von Dannenberg (Lüneburger Heide), Braun¬
kohlenschürfungen im Gang . Es ist in den letzten
Wochen gelungen , rund 40 000 t Rohbraunkohle zu
fördern . Die Kohle soll ausschließlich Industrie¬
zwecken dienen . Neben den Unternehmen der
Heide sollen bis zu 10 000 t monatlich der Ham-

- burger Industrie zugeführt werden .
•

KOBLENZ — In Lahr (Westerwald ) war gor ei¬
nem Jahr mit dem Abbau der Braunkohle begon¬
nen worden . Da der Tagebau njeht lohnte , werden
jetzt aus einem Stollen täglich 100 t Braunkohle ge¬
fördert . In Dehrn an der Lahn wurde eine Fabrik
errichtet zur technischen Aufbereitung s der
Braunkohle . Die Kohle soll hauptsächlich zu Mon¬
tan , Wachsen und Teer verarbeitet werden . Im
Augenblick werden ln Dehrn bereits Bachkitt Holz¬
beize und Schuhcreme hergestellt Ein Teil der
Braunkohle geht zu Heizzwecken nach Frankfurt ,
Wiesbaden und b̂enachbarte Kreise .

Wirtschaft in Frankreich
K. PARIS, 20: Februar.

Sorgen um das Brot
Der Weizenbedarf Frankreichs für 1947, um

den Anschluß an die neue Ernte zu sichern , wird
für das französische Mutterland auf 1 .450 .000 t und
für Nordafrika auf 450 .000 t geschätzt. Nach den
Erklärungen Washingtons sind die Vereinigten Staa¬
ten bis jetzt nur in der Lage , höchstens die H ä 1 f-
t e dieser Mengen zu liefern . Durch große Einfuh¬
ren von Mais und Gerste aus Argentinien und Bra¬
silien beabsichtigt die französische ’ Regierung auf
dem Binnenmarkt eine Senkung uer Getrei¬
de p r e i s e herbeizuführen .

Frankreich hat ferner an Großbritannien
das Ersuchen gerichtet 200 .000 t Weizen leih¬
weise zur Verfügung zu stellen , um die, Auswin-
teruhgsschäden in der französischen Landwirtschaft
beheben zu können . Die aüsgeliehene Menge würde
in Kürze von Frankreich wieder zurückgegebets
werden können , da mit Kanada größere Getrei-
deabschlüsse bevorstehen .
Vor einer Ausfuhrsteigerung nach Kanada

Im französisch -kanadischen Handelsverkehr wird
für die nächsten Monate eine starke Belebung er¬
wartet . da Kanada einen Teil der an Frankreich
zugesagten Kredite für Ausfuhr der französischen
Wirtschaft nach Kanada zur Verfügung stellen
wird . Die französische Ausfuhr nach Kanada soll s
dadurch auf 30 Mill. Dollar gegen 6 MilL in der
Vorkriegszeit gesteigert werden .

Wirtschaft in Kurze
Hüttenwerke Hagen -Haspe gegründet *

Als fünftes der zur Zerschlagung der Westdeut¬
schen Stahlkonzerne errichteten Werke wurde die
Hüttenwerke Hagen-Haspe AG. gegründet , . nach¬
dem ähnliche Gründungen in Oberhausen , Dort¬
mund , Hörde und Bochum vorangegangen sind.

Erhöhte Arb eitelosen-Vnterstützung in der briti¬
schen Zone 1

Die Arbeitslosenunterstützung wird in der briti¬
schen Zone für die Zeit der Einschrän¬
kung s maßnabmen rückwirkend ab 1 . Februar er-
ftöht werden . Für alleinstehende Personen beträgt
die Unterstützung bis 4 RM in der Woche.

Handelsverkehr zwischen Sowjetzone und Vfest-
zonen erweitert

Das Programm für den Handel zwischen der
sowjetischen und der britisch -amerikanischen Zo¬
ne für das erste Quartal 1947 ist auf das ganze
Jahr 1917 ausgedehnt worden . Im Verlauf der
letzten drei Quartale soll zwischen den Zonen ein
Warenaustausch von 89 Mill. Mark stattfindeö . In
die Sqwjetzone werden Eisen , Stahl , Autoschtäuche
und -decken sowie Vieh und Farben geliefert wer¬
den . im Austausch gegen Grubenholz , Buna, Säme¬
reien . Zucker , Roggen, Weizen, Kartoffeln , sowie
Chemikalien , technische Zellulose und Zeitungs¬
papier für die britisch -amerikanische Zone.

Erfahrangsaastausch In der Bauwirtschaft
Seit August IMS erscheint im Erich Schmidt Verlag

Berlin W 35 , der „B a u - T r i e,h t e r ' Ir monatlichen
Lieferungen . Jedes Heft , reich bebildert , bringt prak¬
tische Erfahrungen und „Kniffe " aus allen Zweigen
des Bauens , die von den Bauschaffenden bei .ihrer
^glichen Arbeit verwertet werden können. Deshalb

bittet der „Bau-Trichter " alle Bauschaffenden , bei
diesem Erfahrungsaustausch mitzuwirken . Eine Fülle
brauchbarer Vorschläge sind bereits an ihn geleitet
worden.

„Chemisches Zentralblatt " erscheint wilder .
Dieses vollständige Repertorium für alle Zweige det

reinen und angewandten Chemie erscheint jetz* wie¬
der , und zwar im 118 . Jahrgang unter der Redaktion
von Dr . Fritz Pangritz und Dr. Eugen Klever im Ver¬
lag Chemie , Berltn -Tompelhof . Die Zeitschrift bringt
Auszüge aus der gesamten in- und ausländischen Zeit¬
schriftenliteratur . Auch die Patentllteratur soll bald¬
möglichst wieder erfaßt werden Die Ausfüllung der
seit etwa 194» eingetretenen Informationslücke Wird
auf einem besonderen Wege geschehen Schon jetzt
aber wird über ältere Arbeiten berichtet Werden , die
besonders wichtig slnF
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Fastenzeit
Man sagt , die närrische Zeit sei qi Ende und der

Alltag habe wieder sein gewohntes Gesicht aufge¬
setzt , wenn auch nach den Kunden aus alten Zei¬
ten ein etwas hageres . Denn nun beginnen die
Tage des Fastens , des Entsagens und der Einkehr .
Und viele glauben sagen zu müssen : Dann steuern
wir ja richtig !

Ist es nicht ein wenig ungerecht , in heutigen
Zeiten noch an die gute alte Fastenzeit zu erin¬
nern ? Fast könnte man daraus eine Profanation
des Begriffes ableiten . War es doch einstens so,
daß man dem Körper und dem Geist eine Ruhe¬
pause nach aM den Anstrengungen des vorange¬
gangenen Zeitabschnittes gönnen mußte , um ihn
wieder auf einen normalen Rhythmus abzustim¬
men. Wie eine Fabel klingt es da , wenn wir lesen :

Damals , als die Väter praßten
in Europas guten Tagen ,
übte man sich im Entsagen
ab und zu durch strenge Fasten .
Niemand setzte sich zu Tische .
Um den Magen recht zu schonen
gab's nur , kleine Collalionen “ :
Äpfel — Nüsse — Eier — Fische .
Ach , die guten alten Fasten !
Wie die . Väter sich kasteiten !
— — Von den seligen Fastenzeiten
träumen heute nur Phantasten .

Wie aber , wenn nicht nur Phantasten von diesen
guten Zeiten träumen , sondern wir alle ? Denn
das Privileg der Fastenzeiten ist wohl heute nicht
mehr auf Freitage und Samstage beschränkt , lei¬
der ! Fast könnte man meinen , daß auf die 12-
jährige ..Fastnacht “ nun die entsprechende Ab¬
stinenz folgt

Wir nehmen es nicht an sondern glauben , durch
entsprechende Einkehr und Besinnung diese Zeit
bedeutend verkürzen zu können . Womit die
augenblicklich als Dauerzustand proklamierte Fa¬
stenzeit auch wieder einen Sinn hätte ! —S—

Wir gratulieren : Frau Kettersr , Kö¬
nigshofgasse 2, feiert am 23 . Februar ihren 75. Ge¬
burtstag .

Bernhard Koch , Gerosbacher Straße 36 , feiert
seinen 78. Geburtstag und seine Ehefrau Franziska
ihren 70. Geburtstag .

Professor Arno Erfurth , der bekannte Pia»
nist , gibt am Mittwoch , den 26. Februar , im Klei¬
nen Theater einen Beethoven -Abend mit einer Aus¬
wahl der schönsten Sonaten . Beginn 20 Uhr .

Frohe - Stunden im Kz - Heim — Wie je¬
den Monat, so fand auch diesmal im Februar ein
geselliger Abend im KZ - Erholungsheim
Haus Rubens statt . Im Beisein einiger Gäste ent¬
wickelte sich bald eine herzlich fröhliche Stim¬
mung. d :e e -n kleiner Ausgleich für die erlittenen
Leiden der Opfer des Faschismus war . Der Abend
war absichtlich auf den Faschingsdienstag gelegt
worden , und es war rührend , die Freude der zahl¬
reichen , älteren Gäste zu sehen .

Es g-'bt meht Brot !
FREIBURG Br. — Ab 1. März wird die Brot-
Zeitung wieder um 50 gr erhöht werden , und?

zwar sind die Rationen je Tag wie folgt festge¬
setzt - -

K 1 125 gr, K 2 200 gr , Jgd 1 250 gr . Jgd 2 250 gr,
Erwachsene 250 gr.

Schwerarbeiter I erhalten 50 gr je Tag zusätzlich ,
Schwerarbeiter II 125 gr , und Schwerarbeiter UI
250 gr.

Mütter bekommen 50 gr je Tag zusätzlich .
Es besteht die Aussicht, daß auf Grund der von

den Alliierten geplanten Getrexdeiieferungen diese
erhöhte Ration bis zur neuen deutschen Ernte ge¬
halten und , wenn möglich , um weitere 50 gr ge¬
steigert werden kann .

Das EmähruRgsamt teilt mit
daß die Lebensmittelkarten der 23. Zuteilungs¬
periode aus Raumgründen und Heizmaterialsorgen
für den Stadtteil Oos in der Kinderschule ge¬
genüber dem Bahnhof Baden -Oos und für Lieh -
t e n t a 1 sowie Geroldsau im Gasthaus „G r ir¬
rt er Bau m“ zur Ausgabe gelangen . Wie bisher
erhalten die Bewohner der Weststedt ihre Karten
im „Casthaus Meierhof“ , während Stadtmitte und
die restlichen Stadtteile auf die Mädchenschule
Zähringer Straße angewiesen bleiben . Balg wird
nach wie vor in seiner Schule mit Lebensmittel¬
karten versorgt

. . . und bittet dringend,
die Lebensmittelkarten an den für die Ausgabe
vorgesehenen Tagen abzuholen . Gewiß findet jeder
einen Mitmenschen , der ihm den Gang zur Karten¬
ausgabe gerne abnimmt , wenn er selbst verhindert
ist Wer trotz besten Willdns seine Karten nicht
an den vorgeschriebenen Tagen abholen kann ,
wo ' ie sich wenigstens an die Nachzüglertage hal¬
ten . Nicht rechtzeitig abgeholte Karten erschweren
dem Personal des Emährungsamts die Abrech¬
nungsarbeiten , erfordern Mehrarbeit , die ange¬
sichts ernsten Personalmangels nur durch zahl¬
reiche Überstunden geleistet werden kann .

Cbriatlichei Glaube im Zeilaller dei Technik
Über dieses zeitgemäße Thema werden wir am

kommenden Dienstagabend 8 (20 .00 ) Uhr im
Kleinen Bühnensaal den , Mannheimer
Architekten Dr. Ing . Max Schmechel im Rah¬
men der Evang . Arbeitsgemeinschaft
sprechen hören . Der Vortragende gehört zu den
bedeutendsten Baumeistern » Badens , und von sei¬
nem künstlerischen Schaffen zeugen verschiedene
Industriebauten und Kirchen , nicht zuletzt der
feinsinnig gestaltete Kalmitplatz in Mannheim,
der leider in entstellender Weise Opfer eines Flie¬
gerangriffs geworden ist.

ReLezugeinsdirSnbuog
Ab 22. Februar 1947 fallen die Personenzüge 932

Karlsruhe —Offenburg . Baden-Baden ab 18.18 Uhr,
und 983 Offenburg —Karlsruhe , Baden -Baden ab
18.52 Uhr samstags aus.

Fe>Bsp» ecbverze ’chn *£se abboTea
Das Postamt B .-Baden weist darauf hin , daß das

Anrecht der Fernsprechteilnehmer auf Erwerb ei¬
nes örtlichen Fernsprechverzeichnisses (Preis 50
Ffg .) mit Ablauf dieses Monats erlischt . Über nicht
abgeholte Fernsprechbüeher wird dann anderwei¬
tig verfügt Für die B .-Badener Fernsprechteil¬
nehmer werden die Bücher vorerst noch am
Schalter 6 der Haupipost . für die in Oos wohnen¬
den bei der Ooser Post abgegeben ..

Aufstrebendes südwestdeutsches Kunsthandwerk
Ein; Ausstellung Io der Wandelhalle des Kuihauses

In aller Stille wurde vor einigen Tagen in der
Wandelhalle des Kurhauses eine Ausstellung er¬
öffnet , die viel mehr Beachtung verdient als sie
bisher gefunden hat Die Direclion de l ’Education
Publique , Sous-Direction des Beaux Arts . der Mili¬
tärregierung hatte das Kunsthandwerk des Landes
Baden, von Württemberg und der Rhein-Pfalz der
französischen Zone zu ' dieser Ausstellung von .Pro¬
ben seines Schaffens eingeladen . Dem Ruf wurde
sichtlich mit Freude Folge geleistet , so daß wie¬
derum die lieber olle Sorgfalt verständlich ist mit
der die Ausstellungsleitung nun die reichbeschickte
Schau in der Wandelhalle aufgebaut hat

Fast alle Arten des Kunsthandwerkes und des
Kunstgewerbes sind mit Schöpfungen vertreten ,
die besonders auch den deutschen Betrachter mit
Freude und Zuversicht erfüllen . Denn sie zeugen in
ihrer Schönheit durch ihre künstlerische Reife und
handwerkliche Vollendung nicht nur dafür , daß
trotz aller Not unserer Zeit die schöpferischen
Kräfte in unserem Volke lebendig sind und zur
Entfaltung drängen , sondern auch dafür , daß hand¬
werklicher Fleiß und hohes Berufsethos über ma¬
terielle Schwierigkeiten hinweg Echtes zu schaffen
vermögen . Und da sich gerade in dieser Ausstellung
künstlerisch durchdrungener Qualitätsarbeit jene
Eigenschaften der Deutschen offenbaren , die schon
immer von den Kulturvölkern hochgeachtet wur¬
den , dürfte diese Schau einen wertvollen Beitrag
zur Wiedergewinnung unseres Ansehens leisten .

Es * st auf gedrängtem Raum nicht möglich , die
Fülle der ausgestellten Schöpfungen zu beschrei¬
ben Wir müssen uns auf ein paar Andeutungen
beschränken . Da sind künstlerisch wertvolle und
handwerklich hervorragend ausgearbeitete Holz¬
plastiken , bemalte Holzleller . Holzcinlegcarbeitcn
und Truhen zu bewundern . Es fallen die Namen
Lieselotte Maier , Karl Schlemmer , E. A .
Thomassow , Robert Taxis und die Werk¬

stätten Pütz auf . An den Wänden der Ausstel¬
lungskojen hängen einige feine, gewebte rnd ge¬
stickte Teppiche unnd Decken, darunter von Hil¬
degard Hoffmann-Friedemann . Sehr schön sind die
Schaffensproben des metallverarbeitenden Kunst¬
handwerkes un<j einzelner Halbedelsteinsrilleifer .
Es »st erstaunlich , was von Gold- und Silberschmie¬
den , Schmuckhandwerkern und Kunstschlossern
trotz des gerade in ihrem Gewerbe fast völlig feh¬
lenden Rohmaterials gezeigt wird . Man merkt sich
Schwarzmann , tngeborg Capellen und
8 c hin idt i Lautenbach .

Besonders reichhaltig und von erlesenem Ge¬
schmack ist die Keramikschau . Gudrun Krüger ,
Klotilde Bahn zeigen neben vielen anderen Mei¬
stern ihres Faches Vasen, Tierplastiken , Madon¬
nen . KanÄen und Service , ja- sogar hübsche Schach¬
figuren auf einem aus Kunststein gefügten . .Brett “ .
Mit einpm handgeschmiedeten , großen Schloß ne¬
ben anderen wertvollen Kunstschlosserarbeiten
fallen die Gebrüder Miuch auf , während u . a.
Karl R e i c hl e, W. A . S a u t e r m e i s t e r und
Gemma Wolters - Tiersch geschmackvolle
Edelmetallarbeiten und Schmucksachen aussteiien .
Ihnen würdig zur Seite stehen die künstlerischen
Buchhinderarbeiten von Franz Wohr.

Die letzte Abteilung der Schau ist dem Spiel¬
zeug gewidmet . Auch hier offenbart sich eine herz¬
erfreuende Gestaltungsvielfalt , die mit aller Ma¬
terialnot fertig wird Geschmackvolle Puppenstu¬
ben . gediegene Holzwagen mit Gespannen und eine
hölzerne Eisenbahn sind beispielhaft für das , was
auch heute das deutsche Kunsthandwerk leisten
kann . Dazu gehören auch die entzückenden Puppen
von Gertrud G e o r g i, die Rauschgoldengel von
L B i s s n e r und die drei blumenbekränzten Pup¬
penmädchen von Liesel Sta ob .

Hoffentlich wird diese schöne Ausstellung von
recht vielen Baden-Badenern besucht 1 —vo—

Aal der KnrhoasfilmbSline and In den Attrelia -Lidtfspielen :

Neue französische Koroponistenfilme / Ftaoz
»A«,

Es ist zwar kein neuer , aber ein durchaus sinn¬
voller Gedanke , die dem Film unentbehrliche Mu¬
sik enger und tiefer mit dem Geschehen zu künst¬
lerischer Einheit zu verschmelzen . Dies wird ge¬
radewegs bei Komponistenfilmen erstrebt , deren
Sichtbares uns das Leben , deren Musik uns das
Schaffen des erwählten Tondichters nahezubringen
sucht Freilich stellen wir an solche Filme ganz
besondere Ansprüche : sie sind nur als Spitzen¬
leistungen ertragbar , besonder » für diejenigen , die
von ihrem Helden ein sehr hohes , von Liebe und
Begeisterung genährtes Bild in ihrem Herzen tra¬
gen. Wie könnte es übereinstimmen mit dem, was
die Menge von einem landläufigen . Film erwartet ?!

•Drum müssen Filmautor , Spielleiter und Darsteller
alle Kräfte darauf verwenden , das hohe Ziel zu er¬
reichen .

„R4ve d ‘ amour “ erwählte sich das bewegte
Liebesieben Franz L'szts mit der Gräfin Marie
d’Agoult, der „grande pässion“ seiner Jugendzeit .
Er spielt gerade einen neuen Flügel bei Erard , als
sie erstmals ihn hört und sieht von seinem uner¬
hörten Spiel sofort gefesselt ist Sehr gern nimmt
er ihre Einladung an . in ihrem Empfangssalon zu
spielen , obwohl ihr Gatte dem Künstler recht un¬
höflich begegnet Deshalb kommt Liszt ihr in
ihren sommerlichen Landaufenthalt nach , beide
erleben hier ihre junge Liebe . Sie verläßt ihr Pa¬
riser Heim, den Galten und folgt dem Geliebten

nach Genf und IfaPen , wobei herrliche Land¬
schaftsaufnahmen dem erregten Filmgeschehen
köstliche Ruhepunkte geben. Ihr Aufenthalt bei
George Sand in Nohant fließt glücklich in fröh¬
licher Geselligkeit hin . Dann me'den sich erste
Schatten : Künstlerpflichten rufen Liszt nach Wien,
Budapest durch ganz Europa . Marie d'Agoult reift
in der Einsamkeit zur Schriftstellerin , während
Franz durch Europa jagt Nur ihre Kinder binden
sie aneinander . Die „Liebesträume “ verklingen
schmerzlich in diesem ergreifenden Film.

Vor ihm hat der deutsch synchronisierte Film
„Phantastische Symphonie “ nur eins
voraus : es gelang , für Hector Berlioz in Jean -Louis
Barrault eine größere Porträtähnlichkeit zu er¬
reichen , wobei Barraulls Gesamtleistung der des
Lisztdarstellers keineswegs nachsteht Doch glaub¬
ten Filmautor und Regisseur , auch in der Wieder¬
gabe der Einzelheiten über ! reibender Phantastik
Raum geben zu müssen, z. B . bei den Tumulten ,
die der junge Hector Berlioz in der Oper insze¬
niert bei dem Petersburger Monstre-Konzert mit
einer Unzahl von Unter-Taklschlägern u. a . Seine
erste Gattin , die Schauspielerin HenrietTe Smith ,
(die ausgezeichnete Delamarre ) ist nicht so sym¬
pathisch geschildert , wie die zweite . Marie , von
der überragenden Ketxec St. Gyr anmutvo ' I ge¬
spielt Barrault bleibt ergreifend bis zur Todes¬
szene . Fer

Huhlenbesifzer machen sieb sttafbar
FREIBURG — Im Monat, Dezember 1946 wurden

gegen nachstehende Inhaber von Mühlenbetrieben
wegen Zuwiderhandlungen gegen die getreidewirt -
schaftlichen Bestimmungen folgende Bestrafungen
im Wege eines Ordnungsstrafyeriahrcns durch das
Badische Staatskommissariat für Ernährung (unter
Androhung der Betriebsschließung im Falle weite¬
rer Zuwiderhandlungen ) ausgesprochen : Witwe
Frieda Häring , Unterlauchringen 1 450 RM ; Frie¬
drich Boos , Härmer 150 RM : Franz Walz , Dur¬
mersheim , 750 RM ; Heinrich Walz , Zusendorf
Möllen, 2 200 RM ; Otto Harder , Grimmeishofen ,
500 RM ; Andreas Weiser . Buchenberg , M00 RM ;
Wilhelm Hummel , Ettenhe 'mmünster , 250 . RM;
Walter H ä s, Meißenheim, 100 RM .

Insgesamt 350 kg Mehl sind beschlagnahmt wor¬
den. In 4 Fällen ist die Bestrafung wegen Versto¬
ßes gegen die Ausmahlungsvorschriften verhängt
worden.
Hotel- und Gaststüflengeweibe Im Aufbau

TÜBINGEN — Der zur Zeit noch im Aufbau be¬
griffene Verband hat seine Organisation mit Aus¬
nahme der Besetzung einiger weniger Kreisstellen
abgeschlossen. Sein Tätigkeitsbereich erstreckt sich-
über das französisch besetzte Gebiet von Württem¬
berg und Hohenzollern . einschließlich des Kreises
Lindau . Die Hauptaufgaben des Verbandes beste¬
hen in der Betreuung der Mitglieder in allen Fra¬
gen, die das Hotel- und Gaststättengewerbe betref¬

fen , in der beruflichen Förderung des Gewerbes ,
der fachlichen Beratung und Unte,Stützung dar Be¬
hörden und Dienststellen in allen das Hotel- und
Gaststättengewerba berührenden Fragen , Konzes¬
sionen , Pacht - und Mietverhältnissen , Preis - und
Tarifbestimmungen usw.

Mitglieder des Verbandes können außer den
selbständigen Inhabern von Hotels- und Gaststätten
auch solche von Pensionen , Kaffees , Eisdielen und
ähnlichen Betrieben sein. Nach einer rohen Schät¬
zung kommen für die Mitgliedschaft rund 6 000
Personen in Betracht

Unsere Weffersita «
Das Ende des Wlofers

*Wetterdienst des „Südweslfunks " Baden - Baden
Während bisher alle atlantiscnen Störungen in

das Mittelmaer zogen und unser Gebiet auf unserer
Nordseite im Bereich der Festlandluft verblieb , ent¬
wickelt sich ein neues , übar der Biscaya gelegenes
Tief in NO -Richtung . Die m ' tgeführten Warmluft¬
mengen werden zumindest Südwest¬
deutschland einen Übergang .zumTau -
wetter bringen . Dies dürfte bei uns im wesent¬
lichen zugleich das Ende des Winters bedeuten .

Wettervorhersage : Meist bedeckt , noch
vereinzelte Schneefälle , später in Regen überge¬
hend , Temperaturanstieg auf über 0 Grad.

Konzert des »Liedei kränz Frohsinn"

Mit einem sehr gewählten und wertvollen Pro¬
gramm trat der ..Liederkranz Frohsinn “ in einem
Konzert im Saäle des Kindergartens Scheibenstraße
zum ersten Male wieder vor seine Mitglieder und
Freunde .

Das Konzert wurde eröffnet mit einem Varspruch
von Inge Karsten , welcher der Freude Ausdruck
gab, daß die versöhnende Macht des deutschen
Liedes sich über Not und Zeit hinaus kraftvoll be¬
hauptet . Es folgte dann der I Satz des . .Trios in
G-Dur“ für Violine, Cello und Klavier , von Josef
Haydn und im Verlauf des Programms noch der 2.
und 3. Satz, das in prachtvollem Zusammsnspiel
von Frl . Vollmer , den Herren Woidich und Schäfer
von außerordentlicher Schönheit war .

Der Männerchor brachte zum Vortrag : „Abend¬
friede am Rhein“ von M . Neumann . „Morgen im
Walde“ von Fritz Hoffmann . in glanzvoller Weise
die „Stromfahrt " von Othegraven , überaus stim¬
mungsvoll von Schubert „ Die Nacht“ und - Der
Lindenbaum “ und mit Gefühlstiefe und schlichter
Innerlichkeit die Volkslieder : „Mein eigen soll s;e
sein“ . „Wohin mit der Freud “ und . .Die drei Röse-
lein“ . Als Abschluß dieser Vorträge erklang in
packender Rhythmik Mendelssohns „Der frohe
Wandersmann “ . Mit blühendem Stimmklang sang
Elisabeth Schäfer die Händel- Arie : „ Es blaut die
Nacht“, mit Wohlklang und echter Herzenswirme
Herr Louis Fischer die Balladen von Löwe : Spiri¬
te Santo“ und „ Der Sänger “ , anschließend brach¬
ten zwei Solisten die Volkslied - Duette : „Zwie-
gesang “. „Jungfräulein , soll ich mit euch geh n“
und „Der feine Reiter“ mit begeistertem Beifall .

Musikdirektor ©tto Schäfer , der den „ Lieder¬
kranz Frohsinn “ seit 1500 leitet , ist der Garant für
die Leistungsfähigkeit des Vereins und wird dem¬
selben auch in Zukunft ein sicherer und begeifer¬
ter Führer sein. J . L.

Hölderlin nnd das Chrls' en*nm
In der Katholischen Arbeitsgemeinschaft sprach

der am hiesigen Gymnasium tätige Prof . Dr.
Schl e r über dies anziehende Thema , das viel
Beachtung fand . Der kleine Bühnensaal zeigte er¬
freulich zahlreiche Gäste. Der Redner gab ein von
tiefem Wissen getragenes Höiderlinbild , forderte
aber auch von seinen Hörerp gespannte Aufmerk¬
samkeit . um folgen zu können . Hölderlin drohte
seit etwa zwei Jahrzehnte , Mode zu werden , wo¬
durch der rechte Zugang zu diesem deutschesten
unserer überragenden Dichter erschwert wird .
Deutsch im echten Sinne weltoffener Empfänglich¬
keit für . das Erbe der Antike , die sich auch in
Hölderlins Naturerleben spiegelt . Daneben blieb
seine Religiosität etwas versteckt , da sie sich in
dem allgriecbischen Gewände vorchristlicher Prä¬
gung von unserer Gegenwart Im Christentum di¬
stanziert . Doch ist Hölderlins Wesen nur aus sei¬
ner schwäbischen Dreitaktipfceit zu fassen , in der
jeder seiner Gedanken abläuft : . Thesis— Anti-
thesis—Synthesis . Sie beherrscht auch sein Welt¬
anschauungsdenken in der Dreiteilung : He ’dan-
t.um—Christentum und ihre Synthese , d'e dem
Schaffen des Dichters den einmaligen Stempel
leiht .

Aufschlußreich ist typische Untersche 'dung
zwischen glatter Wortfügung , wie wir s ;e elwa in
Goethes „Faust “ : „Vorspiel auf dem Theater “ fest¬
stellen , und dem thematisch Verwandten bei Höl¬
derlin ,

' das herbe Wortfügung aufweist .
Seine religiöse Entwicke 'ung ging im Eltern¬

hause vom Pietismus aus . lockerte sich aber beim
Theologies ' udium der 1780er Jahre in den Semi¬
naren in Denjcondorf. Mau’bronn und Tübingen
durch Spinozas Richtung . Pantheismus und star¬
kes Naturerleben seiner schönen Heimat verban¬
den sich beim jungen Hö ' derlin mit der Griechen -
sehnsucht zu dem hohen hymnischen Schwung , der
auch unserer Jugend heute Wertvolles zu geben
vermag . Darum sollte Hölderlin auch in unseren
Schulen Viel mehr zu Worte kommen.

Musizierfreudige Jugend umrahmte mit . Or¬
chesterwerken und -Sätzen von Henry Purceil und
Telemann in hingegebenem Mus zieren die auf¬
schlußreichen Darlegungen des Redners und tru¬
gen dazu bei, den Abend anregend zu gesta ' ten.

Fer .

Ryumdlselhay ) Sm
HEIDELBERG — Einen bösen Reinfall erlebten

die Einwohner des idyllischen Odenwaldstädt -
chens Michc' stadt . die auf großartige Rek' amevor-
bereitungen hin das teure Eintrittsgeld für einen
Ilse Werner -Abend bezahlt hatten . Fünf Abende
waren bereits im Vorverkauf restlos vergriffen .
Die Vorfreude der biederen Michelstädter auf die
gute Unterhaltung hielt aber ni' lit lance an — der
Manager verschwand einige Stunden vor Beginn
des ersten Abends nrtsamt einem Vorverkaufserlös
von H 000 Mark und ward nicht mehr gesehen.

LINDAU — Frecher Überfall . Zwei be¬
waffnete Ausländer drangen in Hinzistobel in den
Stall eines Bauern ein .

' töteten zwei Schweine , die
sie dann - in der Waschküche eines anderen Bauern
zerlegten und dann dort unter Bedrohung - mit den
Waffen ein Nachtquartier für sieb erzwangen . Die
beiden Räuber werden sich demnächst vor Gericht
verantworten müssen.

DONAUESCHINGEN — Nach einjähriger Arbeit
ist in diesen Tagen der Neubau dir Solbadbrücke
über die Brigach vollendet word :n . Die neue Brücke
ist e :ne Holzrkonstruktio* mit einer Tragfähigkeit
von 16 Tonnen

Sorgen des Baden-Badener Lebensmittfleinzeüiandeis / 5°» c!ncr
In der letzten Arbeitstagung des Baden-Badener

Lebsnsmittelhandals am Mittwoch wurde offenbar ,
daß auch der Kaufmann als"treuhänderischer Ver¬
teiler der kargen Nahrungsgüter in »unserer Not¬
zeit ein gerüttelt Maß der allgemeinen Bürde mit¬
zutragen hat . Es ist wie immer und überall im Le¬
ben : wer nicht hinter die Kulissen schauen kann ,
lebt entweder in der rosigen Illusion , die ihm im
Scheinwerferlicht vorgezaubert wird — oder aber
er macht sich überhaupt keine Gedanken , sondern
erhebt nur seine , ihm selbstverständlich erscheinen¬
den Forderungen an die der Befriedigung seiner
Lebensbedürfnisse Dienenden . Jeder meint , er habe
mit seinen Sorgen gerade genug , was sch.» e ihn die
Not der andern , und reagiert häuf g Verzweiflung
und Überdruß völlig ungerecht an seinen nicht
minder geplagten Mitmenschen ab .

Daran mußten wir als Zuhörer bei der Lebens¬
mittelhändlertagung denken , erst recht , wenn wir
uns, den Stuhlreihen entlang , die durchfurchten und
nicht weniger als die unsrigen verfallenen Gesich¬
ter ansahen . Man ist zu leicht geneigt , aus den paar
gesammelten oder vom Gehörten genährten Erfah¬
rungen alles , was Handel heißt und damit zu fun
hat , in die Kategorie der beneideten Vilamin -B-
Besitzer zu verweisen , wo UT-Beziehungen und
Ringtausch alle Not bannen .

Neben den paar Skrupellosen ihrer Branche gibt
es aber geradeso die Mehrheit der ehrlich im Le¬
benskampf unserer Notzeit Stehenden , wie es ne¬
ben den paar vollgenährten Schiebern unsere arm¬
selig ihr Dasein fristenden Millionen ehrsam schaf¬
fender Menschen gibt Wenn da nachgewiesen und
belegt mit allen Unterlagen den zuständige ;’ Stel¬
len unterbreitet wird , daß ein Kaufmann mit 500
Kunden monatll -*' ** Mark Verdienst an den auf¬

gerufenen Lebensmitteln ■(außer Brot und Fleisch
natürlich ) hat daß er sich vielfach mit Lieferungs¬
untergewicht (z. B. bei Butter ) mit zu geringer
Mengenzulage für Schwund (z. B. bei Hülsenfrüch¬
ten ) und Auswiegeverlusten herumschlagen muß,
für die ihm niemand Ersatz leisten will — und
wenn man die Klagen über ständige Gesundheits¬
störungen hört , weil der Kaufmann oder die
Frauert im eiskalten Laden stehen müssen , da kein
Heizmaterial vorhanden ist — hat man doch schon
einen ernüchternden Blick hinter die Kulissen ge¬
tan .

Dazu wurde vom Leiter des Emährungsamtes '
noch über mancherlei andere gemeinsame Sorgen
gesprochen . So muß der Militärregierung eine re¬
gelmäßige Meldung über die vorhandenen Lebens¬
mittel bestände gemacht werden. Um dabei künftig
die Entstehung eines falschen Bi ' des zu vermeiden ,
wurde von der Versammlung beschlossen , die Wa¬
ren . von denen zur Zeit der Aufnahme nach or¬
angenem Aufruf verkauft wird , besonders zu
bezeichnen . Dann wurde beschlossen, daß der in
der ganzen Stadt ple ' r! zeitige kauLbeginn auf¬
gerufener Lebensmittel nicht zu kurzfristig in der
Presse angeküdigt wird . Daß die Weinzutei¬
lung auf nur wen ge Geschäfte beschränkt blieb,
wurde damit eik 'ärt . daß es sich um Faßwein han¬
delte , dessen Abfüllverluste und Qualitätsminde¬
rung durch Konzentrierung auf wenige Ausgabe¬
stellen möglichst beschränkt werden mußten . Wenn
später einmal wieder Flaschenweine ausgegeben
werden , sollen alle Geschäfte , die früher ,auch
Wein geführt haben , berücksichtigt werden .

Ein trübes Kapitel unserer Notzeit wurde vom,
Leiter des Ernähvungsamtes mit dem Aufruf an die
Kaufmannschaft . Transportbegleiter für

die Lebsnsmitlelzufuhren nach Baden- Baden zu
stellen , behandelt . Den es sind bereits mehrfach
sehr schmerzliche Beraubungen der für unsere ,
Stadt bestimmten Transporte von Nahrungsgü ernr
vorgekommen . Und die gestohlenen Mengen gehen
dann unserer auf Zuteilungen sehnkchst warten¬
den Bevölkerung ab . Mit erfreulichem Bewußtsein
ihrer treuhänderischen Pflicht fanden sich auch die
jüngeren männlichen Mitglieder des . Lebensmit ^el-
einzelhandels bereit ; die Lastzugtransporte zu be¬
gleiten und zu bewachen .

Eine neugegründete Arbeitsgemeinschaft der Le-
bensmltteleinzelhande ' sverbände unseier Zone wird
sich jetzt , besonders in Verhandlungen mit dem
Staatskomm ' ssariat in Freiburg , für alle zentralen
Fragen (zum Beispiel die Anerkennung von Zu¬
schlagsprozenten für Schwund und Verlust , Preis¬
festsetzungen ) einsetzen .

Zwei Dinge sind noch wissenswert . Die Mengen¬
festsetzung der jeweils aufgerufenen Lebensmittel
erfolgt nie durch das hiesige Ernährungs ^ mt son¬
dern wird zentral von F' relburg aus bes ' immt.

Zum Schluß erwähnte der Leiter des Ernäh¬
rungsamtes noch im Verlauf seiner Ausführungen
den jüngst bekannt gegebenen Fall van Untreue
und Veruntreuung einer Angestellten des
Amtes , die ihrer gerechten Bestrafung durch das
Gericht entgegensieht . . Er wies dabei aber dirauf
hin , daß auch vom Einzelhändler die gleiche Treue
und Redlichkeit verlangt werden muß . wie von den
Angestellten des Amtes, und sich der Kaufmann
durch verschwundene Bestandsmengen , auch wenn
es sich nur um geringe handelt , genau so der Ver¬
untreuung schuldig macht wie jene . Marken ent¬
wendende Angestellte . —vo—
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KARL KUTTRurr :

Die Entwicklung
Dar Jugendsport — Im ganzen gesehen — Ist Im ö «-

gensatz zu vor 19SJ yoramsetzungsloaer geworden, da
• r nicht mehr In konfessionelle und politische Rieh -
tungon ger.palten, also In keiner Welse mehr Mittel
»um Zweck Ist. sondern auf sich seihst beruht , Zwei¬
fellos birgt diese Regelung eine Wertstfefgerung des
» Portos in »ich , da er sich jetzt als « In Vberhrücken¬
de* Bindeglied an alle zu wenden vermag.

»eine Entfaltung ln die Breite allerdings l$Qt noch
sehr zu wünschen übrig . 2w «p sind von sieh aus fast
überall die Jugendlichen selbst aus natürlicher Nei¬
gung dem Sport, wie schon seit langem, sehr zugetan.
Einer wirklichen Betätigung stehen jedoch nach wie
vor erhebliche Schwierigkeiten entgegen. Zunächst
fehlt allenthalben als besonders fühlbarer Mangel die
• pertausrOstung jeglicher Art . Dann hemmen
die außerordentlich eingeschränkten V e r *
kebrsmö glich ketten li, beträchtlichem um¬
fang den Wettkampfaustausch der Vereine untereinan¬
der ; sehr einschneidend wirkt sieh hier aueh die V e r-
» euerupg der Eisenbalmfahrkarten aus, die früher
gerade kür die Jugend zwecks Förderung Ihrer Ver¬
anstaltungen verbilligt waren gine große gorge be¬
reitet ferner vielerorts di # Gestellung unbedingt geeig¬
neter Jugendletter , weil in diesen Jahren
aehwefstar Prüfungen nur gänzlich unbelastete und
entsprechend veranlagte Erwachsene die Jugend be¬
ireuen -Hilten . Pg und dort wird schließlich noch im -
« er beklagt, das kein oder kein genügendes Gelände
für die Errichtung eines Sportplatzes erhältlich
Ist, und weiter, daß die während des Krieges anderen
Zwecken dienenden Turnhallen den Sportvereinen
Riebt zuryckgcgebcn werden.

fm einzelnen besahen kenn mithin von einer Plan¬
vollen Betätigung im Jugendsport noch nicht gespro¬
chen werden, am wenigsten Im Bereich der Rgsen-
Spoi’tverein«. Bel den Mannschaftsspielen verhindert
der AusscWilß der Jugend H!s zu so Jahren ein, all¬
gemeine und regelmäßige Beteiligung, weil innerhalb
»er verschiedenen Altersgrenzen den Vereinen nicht
genug Teilnehmer zur Verfügung stehen , um diese ge¬
schlossen unter sieh betätigen zu lassen. Bo liegen
Viele junge Sportler gerade im besten Alter brach.

Me heutige Jugend ist im Zeichen eines sinnlos alle
Werte zerstörenden■ Krieges hcrangewschsep . Im
Bälckfild der deutschen Mensehen tobt dieses Unwet¬
ter am Rande, wenn auch abkHngend, noch immer
weiter. Me schier ausweglose Notlage hat zahlreiche,
Verwiegend ältere Erwachsene mehr oder Weniger ziel¬
los werden lassen . Die „Wnthräunung" ais unausbleib¬
liche folge und eusgte ehende» Gegenstück der ver¬
lorenen u Jahre tut ein übriges, die Sichtung der Bo»
grtffsverweehsiunge» zu verzögern. Unter dieser Br»
schelnung.n Flucht Ist nicht verwunde, lieh, daß sieh
die Jugend als täglicher Zeuge eines solchen varvyorre -
. ■>-> Reben » ebne Freude sehr verlassen vorkommt Sie
dt angesichts dieser mit Mißtrauen erfüllte» Gegen¬
wart einer Läuterung ihre* Innern noch wenig ZU»
gängn -h. Bs bedarf vieler Geduld, die Seele» der Ju-

D»i Fu8HaH »Sport an Sonntag
SKdd« »tseb« Oberliga

Karlsruher FV. — FC. Bamberg
gpvgg . Förth -- ! *»<! München
Sclrv . eisfürt 85 — Vikt. Aschaffsnhhrx
VfB. Mannheim — Siutgartcr Kickers
FSV- Frankfurt " SV . Waldgof
BSN3S Münchs » — B| utra#h( Frankfurt
Schwab *» Augsburg Kicker* Offenbart)
TS« . Ulm — 1. FC . Nürnberg
VfL, Noskaraii — Phflnlk Karlsruhe

VfB. Stuttgart »v BC. AUgShHrg

Spiele der ZonealFff »
Gruppe Nord :

f, FC, Saarbrücken — PhSr-f* Ludwigahsfe»
JUS. NeuMidcrf — | . FC . KaUersl- utera
Worm .Ua Worms — VFB. Met»“Wrehen
VFR. Trier — OS Mainz

Der l . FC Saarbrücken wird durch einen Sieg gegen
uHe night zu unterschätzenden Luüwlg'-hsfener »ein#
Rührung weiter fest'gsn, während ger l . FC . Kaisers»
(lautern erneut ypr einer schweren Aufgabe steht,
nachdem er am letzten Sonntag in Mainz viel von »ei¬
nem Nimbus etngebügt hat . Die Biatzverhältnisse
werden für die Spiellaune GaucheU und damit der
gesamten gastgebenden Mannschaft eine große Kelle
spielen.

Wormatla Worms wird durch einen Heimsieg den
Anschluß sleherstelien, und Mainz 88 mit dam u»»
tiberwindliehen „Wundertorwart" P r # m ß dürfte in
Trier seine Anwartschaft auf eins entscheidende Roi-
Je im Endkampf um den Titel erfolgreich geltend
Wachen .

Gruppe Süd :
VFB- Frtlbnrg — SV. Biberafh
VFB. Schwemlingen — VFL. Fönst *»#
VFL. FrUdriehühafen — SV. Rastatt,

Im Treffen der Tabellefil etzten In Frtiburg sollt#»
gle Einhäimischen endlich mal wieder zu Funkten
Wammen können.

Konstanz dürfte gegen Schwenningen auf eige¬
nem Platz einen schweren Stand haben und Wird wohl
dl# Punkte lassen müssen, sodaß Schwenningen
dam'-t allein die TabetlcnführuRg übernehmen würde.
W» knapper Ausgang oder g#x ein Unentschieden ist
gu erwarten,

I» Friedrlehshafg » entscheidet zieh, #fe <(##■
Wadisehe Meister u»d Pokalsieger, der „G-heirolavorit“
der Südgruppe beim Start der Zonenliga, der SV.
Rastatt, yoriäurg eus dem engeren Wettbewerb aus»
iShoidep wird. Andererseits käme Friedriehshaf #» bei
einem Sieg »̂ der durchaus möglich Ist — als gehr
ernst zu nehmender Mitbewerber um den Titel 1»
Frage. , Bekonnü eh haben die „Seehasen“ als einzige
Mannschaft der Gruppe noch kein Spiel verloren.

£QJb «4;scl>e OberHg«
viR . Ritzel - sv . oberklreh
SV . Qttsnau — Fortuna freiborg

Nachdem die Neulinge Riegel und Oberklreh bislang
pur die Punkteliferantpn spielen konnten , wird jeder
der beiden bemüht sein , wenigstens morgen unter den
Erfolgreichen zu sein . Das Tabelle»,b>!d wird durch
d.en Spielaurgang kaum eins Beeinflussung erfahren .

Bin wesentlich anderes Gesicht hat dagegen das erst#
Auftreten der Freiburger Fortuna in Ottenau. Die Platz¬
herren bildeten bisher für den objektiven Sportler di#
Angenehme Überraschung dieser Spielrunde, womit auf
der anderen Seite gesagt ist, daß sie manchem Verein
eine unangenehme bereiteten . Schon aus dieser Un¬
gewißheit, wie es morgen ausgeht, hätte dieses Spiel
■eine besondere Note . Aber da ist ja aueh noch schnell
die fialbzettmeiiterschaft zu vergebe», und darüber
hinaus könnte der Spieiausgan» schon auf den Meister¬
titel entscheidenden Blnfluü hub -n . Wenn sieh schließ¬
lich Freiburgs größere Routine doch durchsetzen sollt«,
dann wird dies erst nach einem Kampf auf Siegs» und
Brechen möglich seih.

Die Spiele der Beslrtuklaae«
Heppenheim — Athen»
Bietigheim — Kappelrodeck
Sandweier — Au a. Rhein
Leifcerslurg — Bühl
CaggcwHi — SöUiuge»

des Jugendsports
«end überhaupt ztl öffnen, sic wu- , empfäliglUM , zu
machen für einen Glauben an di# im Einzelwesen iteh
feststellbare Bereitschaft zu einer für alle geltender
Gerechtigkeit innerhalb des eigenen Volkes , zu einer
über «U* Grenzen reichenden Achtung der Völker ge¬
genseitig und zu einer die weit vereinenden Anstän
digkeit »Her Menschen untereinander,

Für den Wiederaufbau der geistigen Haltung ger
Jugend auf dem Boden einer gemeinsamen Verständi¬
gung bedarf es vor allem der Schaffung klarer Ver¬
hältnisse. fm Widerstreit dar Meinungen um Sein »de
Nichtsein von Gut und Böse, wie «r jetzt noch die
Öffentlichkeit beherrscht, ist ein tlefergehender Ein¬
fluß auf da* Wesen der lugend nicht zu gewinnen. Der
Sport ist zwar nur ein Teilgebiet ln dar Jugendpflege,
aber die aus der Kindheit heraustretende Jugend ist
vorwiegend ihm ergeben, sodaß er an der Aufgabe,
dem Beben des deutschen Menschen wieder einen
sinnvollen Inhalt zu bereiten, verantwortlich mitarbei¬
tet . Jede Unterstützung, die der Sport erfährt , kommt
daher in erster Lin:# der Jugend zugute mit dem
Biete , diese wieder einem durch körperliche Brtttehtl-
gung gepflegten und dadurch geistiger Regsamkeit er¬
schlossenen Dasein »UtUfÜhren.

MUteii,,4t der ' seiiwarswäider 9fcUp#rtereignisae
waren die diesjährigen Meisterschaften in der nor¬
dischen Kombination ln Kintersarten,. wenn es auch
Jar Weitergott nicht besonders freundlich meint«. Dia
Schneelage war auf den Langlaufstreeken und auf
beiden Schärften gut und gestattete beste Leistungen-

Beim Start zum Langt auf , der für die Männer
ünd Altersklasse über 12 Kilometer bei d#r Jugend
über I Kilometer führt*, traten rund I* Läufer an In
zwei Schleifen mußte dl# ln etwa IM# m Höh# lie¬
gende streek « durchlaufen werden. Interessent w»r
dabei die Feststellung, daß die „alten" Immer noch
die Spitpe halten- Der Titelverteidiger M o r s t h . Frct-
our«, Uaf mit 15,st Minuten die Bestzeit des Tages
und war rund z Minuten schneller als der Sieger
Pfeiffer ln der Männerklasse. Wie vorsuszusehen.
teilten sich Skiclub Friedenweiler , Ski¬
zunft Hinterzarten und IV Saig in di«
ersten Plätze. I

Bei den jungmenntn kam «a zwischen Peghine.
Eisenbach und Sartirana, Friedenweiler SU einem
hart#» Kampf, den der Eiscnbachcr mit einer Minute
Vorsprung für sieh entscheide» konnte.

Spannende Kämpfe gab es nach dem geringe» zur
Kombination nachmltags an der Adlersebanse, wo sich

Rvarg-ilsehe Landeskirche. Sonntag , 55. Februar 1947 ;
Altstadt ! #-3# Uhr ChrUlenlehre (Frühgottesdienst)
>m (Jerosind haus (geheizt) , Brsndl, 8 .38 Uhr Haupt-
gottesöiensi im G -mrlndchauSr Brandt, n 4# Uhr Ju.
gsndgottesdlsnst im Gemeindehaus. 15.## Uhr pibel-
gtmsinschaft im Gemeindehaus- LIehtental ! # .80
Uhr Hauptgoitesdichst im Kndergsrttn (gaheizt ) , Guß ,
mann, Kl,« Uhr Jugindgottesdienst im Kindergarten,
15.0# Uhr Bipelgem msehaft im Kind eignen , West -
Stadt '. 8 .30 Uhr Haut» go '. tesdionst Im Gemeindehaus
(geheizti. Meylhaler, it .SS Uhr Jugendgottesdenst im
Gemeindehaus. Dos : 15 8# Uhr Jugendgottesdienst Im
Gemeindehaus (gehaiztl, 11.## Uhr Hauptgattesdienat
ll« Gernelnd?!) aus , Maythäler- Mittw #eb, M. I. 1841 1
Weststadt ; 80 .00 Uhr Frauenkreia im Geme 'nde-
hauc (g -he zt ). Bonn erst- g, »1. 3. i#4i , Altstadt ;
50 .00 Uhr B>b?lstunde im Gemeindehaus (geheizti,
Qos ; 13 .3# Uhr Mbelstund# im Gemeindehaus (geh )

Evg ). iutbeilseh * Gsmeinda dm Pfarramt, Fremert-
boi 'gstraße 41) . Sonntag , 23. Febr. (Invessvj*) ftfy
Gottesdienst (Pfarrer v. Gerlzen , Gesang Irma Harder»,
Anschließend Feier des Heiligen Abendmahls , M111
:w och , 28 . Febr . *»•/« Bibelstunde. ,
Cbristuskapeila (Misslonsklrehe ) im Saal# Llehl #nt#!#r
Straße 84 . Sonnt D g, S3. t„ t# Uhr , Gottesdienst mit
Predigt , Stadlmissionspfarrer ippacb, n Uhr Kinder-
gottesdienst.
Stiftskirche. Sonntag; S hi Messe, 1 hi . Messe und
MonOtskoihmun 'on der Hausangestellten, •/•# SehUler-
s 'ngmesae mit Predigt, I# Amt mit Predigt, >1 Sing-
messe mit Predigt s. d Klosterkirche z. Hl- Or#b,
•/»12 Christenlehre f. d Mädchen > d .Klosterkirche %■
Hl . Grab, abends '/-# singmesse, abends # Fastenprsdift
m . Litanei und Segen . Montag : “>"l t . Amalls Tossn« ,
7 F. Hanckujk . geb . Rößler, Geist ! Rat Konrad Marbe,
v . d . Drift . J . llamm, 'Iß t . die Pfarrgcmelnde, Diens¬
tag ; •/»? f. Maria Müller , ' /1# f . Oskar Armbruster Sehö »
lergottesdienst, "«5 8 . A t Wendeün Huck Mittwoch:
>/,7 f. Rudolf Porbandt, 7 Gemsinsehaftsmesseder Ju¬
gend f. Gef - Adolf Muth , -V«5 3 A f Ludwig Horneg»
ger ponnorstag : ’/i» Austeilung der hl. Kommunion ,
7 o . Trapp , a . Schuhmacher, bes . Anliegen , nach Mei¬
nung, Vi9 s . A . f Johann Ewingeistein . Freitag; '/il f
Hella ' Han sen, '/-» Gef Haungs , w , Fischer. Armen
Seelen, »chülergouesdlenst, ‘/«8 S A f Franz Eberle.
Samstag; ViT f. Solle Schrempp, 7 verst. Eltern z. Eh¬
ren d . hl . Josef , zum hl. Antonius, Arm#o Seelen,
<iß f. Helga Knußmann.
Kloster zum Hl . Grob . Sonntag, 'iß s «t-3ingmesse mit
Predigt, _ -
8t , Bernhard, Sonntag: Vi7 Uhr hl. Messe, >/-# Uhr Sing-
mjssa, Predigt, Kommunion der Mütter, 8 Uhr Amt,
H Uhr hl, Messe, n achm 8 Uhr Andacht.
Baden- Oos. Fastensanntag ; # Beicht . >.«7 , *,'<8. */<8
und VtlO Gottesdienst. >/-ll Chrlstenl. f. d. Jüngl
Nachm. 5 Fastenpredigt m. S . _ _ _
Alt- Kntholische Kirche. Sonntag i 'lt Ubr hl . Amt mit
Predigt.

erneut die gesamte südmittelbadische Sprir»gfrkl*s»e
ein Stelldichein gab - Mie schanze war sehr schnell ,
so daß nur mit halbem Anlauf gesprungen werden
konnte . Es gab. wie erwartet , ein hartes Duell zwi¬
schen schwöre r, Hmteriartei » und H ä 11 i e h . St.
Märg*n . Hätttch kam im ersten Durchlauf auf » Me¬
ter , Schwerer sprang *# m. Erst Im zweiter» Durch¬
gang konnte der St , Märgener mit 82 m den Kampf
für sich entscheiden, während Schwöre nicht über
80 m hinauskam . Bei der J u g an d w*r#n es erneut
Bilkhard , St, Georgen, Svhyhle , Schonach und Korae -
zun, Neustadt, di« «ine Spitzengruppe für sich bilden.
Diesmal war es der Neustädter , dessen größere Weite»
entscheidend waren.

Kombinationssieger und jschwsrzwaiamrtster :
Otto Pf aff . Schonach. Note 485.5. f. Htu , Hinter¬

zarten , Not« 400,5 . Jugend : fl # lnzn » ann ,
St. Georgen, Nota 41»,ä . 2 August H 11 z , Hinterzarten,
Note 418. .

Langlauf, Altersklasse I Morath , Freiburg 45,51 Min
2. Burgbacher , St. Georgen 48,10 Min.

Männer : I . Pfeiffer , Friedenweiler 47 .45 Minuten
2. Rahn. Friedenwaiier 48,44 Minuten .

Jungmannen : 1. Peghini, Eisenbach 18,30 Minuten
2 . Sartirana . Friedenweiler , 18,31 Minuten .

Spezialsprunglauf ; ». HSttieh, st . Märgen f58 , 5* ml,
Note 313,3. 2. Schwöret-, Hinterzarten , (« , «8 m), Note
2) 8 5,

Jungmannen : 1 . Karaczun, Neustadt (57, 5« m ) , Note
208.5. 2 Bolkhardt , St. Georgen (56, 56 ml , N° tC 287,3 ,

Erster Jogend -Skilsg ' im Bühlertal
Obwohl der erhoffte Schneefalt ausblieb , ließ es sich

die Skiabteilung der Spvg. Bühlertal nicht nahmen,
den angesetzten „Jugendskitag" am vergangenen
Sonntag durchzuführen . Dt # §ch»eeverhältnisse zw»,
sehen Buchkopf und Rösbühl , wo die Wettkämpfe
ausgetragen wurden , waren noch ausreichend und die
Läufe konnten ohne jeden Unfall oder sonstigen Ewi-
schenfaii durehsafübrt werden. Der „jugapdskitag"
fand bei der Sportjugend des Tales starken Anklang.
Mit einer Beteiligung von nahezu 70 Knaben und 2f
Mädchen hatten die Läufe «ine zahlenmäßig gute Be¬
setzung erfahren . Sicher wäre die Beteiligung noch
weit größer gewesen, wenn nicht der Mangel an
Schuhwerk oder sonstiger Winterk}eidung vielen Ju¬
gendlichen die Teilnahme unmöglich gemacht hätte
Für die Gesamtheit der Teilnehmer War ein Flachlaiö
ausgeeteckt, der von den einzelnen Klassen dann in
verschiedener Länge gelaufen wurde. Die längste
Strecke hatten dl« Klasse V und die Klasse VI der
Knaben zu laufen , die 1800 m hinter sieh bringen
mußten , Pie Jugendklasse <v > erzielt# auf dies«
Strecke Zeiten , di# zu schönen Hoffnungen auf «inen
gute» Nachwuchs berechtigen . Vor allem die Zeit do*
Siegers in Klasse V , Ernst Steimel, der mit 5,00 min .
gleichzeitig die Tagesbestieistüng aufstellte, verdient,
besondere Beaehtung . Die jüngeren Klassen hatte#
ein# wesentlich kürzere streeke bis zum Siel zu»
rückzulegen. Die Stufung erstreckte Sieh Vpn 1880 «S
über »WO m , 1080 r» bis zu OSO m für di# Kleinsten,
Mit Ihren fünf Jahren war die kleine Renate Schmidt
die jüngste Teilnehmerin , die sich gegen ihre wesent¬
lich älteren Konkurrentinnen recht tapfer hitzit Nach
dem Flachlauf maßen die Knaben ihr Können poch
einmal in einem Abfahrtstorlauf. Auf der Strecke, die
einen Höhenunterschied von nahezu 188 m aufwies ,
und auf dar 15 Tore" zu meistern waren, wurden von
dar Jugendklasse ebenfalls recht beachtliche Zeiten
herapsgafahren und der Verein braucht sieh um di«
Qualität seiner Abfahrt»' und Turiäufer such in der
gukunft keine ernstlichen Sorgen- ZU machen . In d#r
anschließend an die Wettkämpfe durehgaführten Sie¬
gerehrung könnt# der Abteilungsleiter den glückstrah¬
lenden fiegsrn jeder * « n ein Paar #kj#r überrei-
«hen, ' ,

Mit der Durchführung dieses „Jugendtages" hat die
Skiabtoüung der Spvg. Bühlertal gezeigt , daß es ihr
ZU#h heute noch Um gl# sportliehe Breitenarbeit in
der Jugend zu tun Mt, und daß sie »ueh in Zukunft
gcwiilt ist , sieh durch die Schaffung und Pflege ei¬
ns# guten Nachwuchses ihre führende Stelle unter
de# ak !y#rc>nisungen des Nordsehwarzwaideszu festj .’

gen und zu hauen -
Df# Ergebnisse:

FlMhUuf 73## m - Sieger der Jugendklasse (V) und
Taggabester: Ernst Steimel mit 5,88 #ttn

Jugendklasse (V ) : l Ernst Steimel ld # l g. Uan»
scheeh 1,51 ; I. Waldemar Fritz 5.53i 4, Lothar Braun 8,4».

Knabenklasse fV: L Heinrich Schmalz 881 : 2. Adolf
Braun 8,14 : 2 Heinz Egner 8.17; 4. Josef Gschwender
•,1t ; ?. H#in* Öliger und Reinhoid Fritz 8.23 .

Rumäniseb« KapfUe gtoerdza. Sonntag. Liturgie um
1» Uhr.
tzhrist ) tgiss -nsenalll toivini # uat Cnriaua » Sridnc«
Albreeh »

- Btirerm 4 Soon ' a # ut (Jhf Go *»e«diens »

AMTUCIW BEKAKNTMACHUWÖEN

fjflentUche Auffsrrierung zur M - Iddng der vermißten
deutselieu Militär- und Zivilpersonen.

Die Angehörigen 'Suchenden) vermißter Militär- und
Zivilpersonen wollen bi» spätesten« zum 75. Februar
1847 äh den Oberbürgermeister der Stadt Baden -Beden
die unten siebenden Angaben schriftlich, der beige»
reizten Nummer nach, einreichati, S l?o«

unter Vermißten versteh! man Personen, die noch
ktln selbstgeschriebenes Lcbenssaiehen es dl# Ange-
hörig n gegeben haben.

Ats verm flt gelten also »ueh Personen, deren
Aufenthalt nur durch mündliche ader schriftliche Mit¬
teilung von Kameraden oder nur vom Hörensagen be¬
kannt ist.

Unter Militlin»«rsanen versteht man *l! e Vermißten ,
dl# irgendeiner Formation der Wehrmacht engehör »
ton . einschließlich der Flakhelferinnen, Stabshelferin»
nun und zugehörigen zum Weh: maehtsgelolge. Nur die
anderen Vermißten gelten als vermißte Eivilpersonen .

Folgende Fragen sind der nachstehenden Nummet
nach zu beantworten :

1 Nam* und Vorname de* Vermißten,
t , Letaler Wohnort mit Angabe des Kreises ,
3, Geburtsdatum und -Ort,
4. Truppenteil iFormaitonl. teUtbekannt* Einheit.
3, Militärischer Dienstgrad,
L Feldpostnummer und letzter Aufenthaltsort,
7, >#i Kivilvermißten letzt« Aufenthaltsort und Art

der Beschäftigung dort.
3, Name und Anschrift des suchend*» Angehörigen ,
8. Verwandtschaftsverhältnis des Suchenden »um ver¬

mißten.
iB. Seit welchem Zeitpunkt Ist der suchende Ange¬

hörige (nicht der Vermißte) in Baden - Baden ansäs¬
sig . • ) vor dem I September UM ? , b) -noch dem
1 September 1»J9 7

Dl* Suchenden werden nochmals gebeten die Ant¬
worten ziffermäßig voe 1 bis l# genau und vollständig
zu machen.

Da, Oberbürgermeister
An al>* Landwirts t

Um Im Püngerjahr 1848 47 «ine gerechte Verteilung
der Dünger -Sonderzuteilung aicherzuatellen, werden
an eil# Lendwirlo de* Stadtkreise» Baden -Bader Be¬
stellscheine für Dünger- Sonderzuteilungen ausgegeben ,

Dleae Bestellscheine sind beim Städtischen Vermes¬
sungsamt Baden-Baden, SopUienstr . 1 (Palais Hamilton )
von den Landwirten selbst sofort abzuholen und aus»
gefüllt bis spätestens l . März i #47 wieder abzugeben .

Die Landwirte tragen, in die Bestellscheine den von
ihnen gewählten Händler ein . sowie das Anbausoll öei
einzelnen Früchte im Erntejahr 1847. S 2137

Dez Oberbürgermeister — StädL Vermessung » « ^

S&ddeuitdte Oberliga ah Kaesenmagnet

Rund 2 Millionen Fußballbegeisterte
Pifech} ?en> 1. FC Nürnberg bh4 8«!ogb/N«df«r «a er foigrsichet« Io »schiltg«s

Interessant ist eine Statistik der soeben beendeten
Vorrunde der Süddeutschen Oberliga.

An U Sonntagen fanden 18# Spiel * dar IS Vereine
mit rund 280 Spielern statt, Dt# Spiel , der Vorrunde
wurden von i Millionen Zuschauer besucht, wobei
Städte wla München , Stuttgart , Nürnberg und Frank¬
furt bei interessanten Kämpfen Besucherzahlen zwi¬
schen S# und MB«# aufzuweisen hatten . P (* Einnah¬
men betrugen bei einem Durchs #hnittSSintrittspF#iS
von RM 2.— rupü $ 899 889 —-, Öi « Sieh durch Steuern .
Propaganda- , Spesen und sonstige Ausgaben wesent¬
lich verringern dürften. '

Di# hasten TorsshüMen der Vorrunde Wären Pdsahi
vom L FC , Nürnberg und Bäiogh VFL Neckarau mit
j# 11 Toren, Mortosk t . FO, Nürnberg mit 17 Toren,
Platzer BS . Augsburg mit 18 Toren, Hoffmann Spiel¬
vereinigung Fürth mit II Tare» , Sehreiner Ki?k#rs-
Offenbäeh mit l| Toren und Thann»r 1888 München
mit H Toren,

Gerd Krämer , Ü#r SportsprschBr von 3t « d i #
it « M * srt , macht# zu dem Beschluß der Fußbeli-
Qbocligs , der in zweijähriger Spielzeit eine Reduzie¬
rung auf i# Mannschaften versieht, einen beachtens¬
werten Varseh>«S:

Nach dem Vorbild der Schweiz und Frankreich soll
eine j . und eine | . Liga gebildet werden. Nach «einem
plan seil keiner der E# Clubs »bstelgen sondern di«
ersten, i| sollten die 1. Liga, und die restlichen mit den
8 eufstaiganden Landesmeistern die 3- Liga bilden-

SefcmeHnj , Wmml «gch Karlsruhe
Man schmelin « wird bei Herukäbs - kämpfen,

die VOM Kufpflilzischen Berufs-Baz-Ring 8m Sonntag,
d#R 1». März, Ui der Karlsruher MarküiaHe durchge-

I, giannsO ; ftc» .
Ruppenheim - Aob°rb
Bietigheim “ ottapau
Laiberstui-g -«• Bühl

Und morgen spielen . . .
Staffel I f Hügclsheim — Skeilhnfen ; f Ichtenau -

Vimbuch ; Sinzheim — ürtiarzlieim; Schwärzach = Uns-
hurst.

gtafffl 21 1 Varnhalt — Oberaihern ; Sasbaeh —, Opa ;
Faulenbach — HausBsbQistain; Bühlertal — Lauf.

Staffel III : Durmersheim — tjtighgimi QttersdOff —
Steinmauer».

gtäffft IV I Waldprechtsweier »- Bischweier; Roten
tai* — Mi#h#iba «h; Nleösrbühl — Muggensturm - Rißt

HöbdhkU
sc , Baden Baden - SV , DUkM -rzheim 13 :3 <8 :87

Dhna ihren internationalen Spengler und ohne etat¬
mäßigen Verwart spielten die Badener in Durmers¬
heim trotzdem- dl# erst# Geige und gefielen in *ll#n
Teilen durch eine sehuimWig ausgefüUt # Taktik und
beachtlichen Eifer.

Auf dem Gutenbsrgspertplat# ,
stellt sieh wieder einmal ein alter Rtvaie der iP -
Handbauer vor- Der sv . Gaggenau wurde zwar im
Vorspiel klar 14 :6 niedergerungen, konnte sich aber
inzwischen verstärken und wird demnseh versuchen,
diese seharte suszuwfätzen . Das sicher zehr tempera¬
mentvolle Spiel wird durch die Begegnungen der h#i
den Jug» ö«t»ni»s8haft#n nur gewinne». Begir-' . 18 und
u Uhr .

Wiiipre Ergebnisse vom vergangen #» Sonntag
FV Kuppanheim — Kriig-gef. - Eli Mälscbbasb 5 :3 <8 :ß,

Einen spannenden und interessanten Verlauf nahm
das Spiel in Kuppsnhelm, bei dem sich gleichwertige
Gegner g -ganüberztanden. Trete ungünstiger Fiats
Verhältnis *« (Vereisung) wurde ein schöner UM
schneller Fußball gezeigt , sodaß such Me zahlreichen
Euschauer vollauf befriedigt waren- Eum Spielverlauf:
Nach dem ersten Abtesten und einigen beiderseits
Ausgelassenen Torgelegenheite« gelingt es Kuppen¬
heim in Führung zu gehen . Poch nicht allzu lange
dauert die Freude, denn kurz darauf fällt der Aus¬
gleich . Auf da* 2:1 von Kuppenheim fdlgt sofort wie¬
der der Ausgleich für Mslschbaeh . Bis zur Halbzeit
gelingt es jedoch Kuppenhelm auf 4 :3 »ufsuholen.

Nach dem Seitenwechsel werden von beiden Msniv
«ebslten manehe Gelegenheiten, das Resuitet zu än¬
dern. ausgelassen . Eine etwas «ngezwelfeit#. vielleicht
harte EUmeter-Enleeheldung brachte Malsehbaeh auf
4 :3 heraus, doch kurz darauf stellte Kuppenheim den
alten Terunterscbied h«r . #1# Ihr Mittelstürmer aut
8 :3 erhöhte. Niemand glaubte nunmthr an eine An
derung d*4 Ergebnissee , da nur nach 1* M nuten zu
Spielen waren. Aber jetzt erst setzte Malsehbaeh »et-
ite letzten Reserven «ln und Im wunderbar«» Spiel
gelingt der tapfer kämpfenden Mannschaft nicht nur
der Ausgleich, sondern sogar noch der - glückliche
Siegestreffer. —gro~

Rgv oos - *v varnhzJt 5«
Auf dem fast unbesplelbaren Platz beim Flügge

lärtde konnte der R8V Oos sein »• Verbandsspiel ge
gen den sv Varnhalt mit 8 :8 für sich buche« und
sein Konto von 14 auf 18 Punkte erhöhen. Damit
hält Oos die Spitze In der Staffel U der Kreiskiaase.
Die Platzmannschaft zeigte ein flüssiges , überlegenes
SplTl, dem die Gäste aus Varnhalt nicht gewachsen
waren. Leider konnte der Sturm der Platzmannschaft
die Vorlagen nicht auswerten, sodaß das Spiel ln der
«weiten spielhälfta noch 1:8 stand. —wat -

SpV. Aehern I — Sp.V. Bietigheim I *:# GU»
Die Gäste aus Bietigheim machten es ln diesem

Treffen den Einheimischen wahrlich nicht leicht, die
beiden Punkt# zu* erzielen. Das Spiel war abwecha-

OOTTESDJEN6TE

führt werden, als Ringrichter die Kämpfe leiten.
Sehmeiing hat übrigens seit Anfang Februar ln der

Nähe von Kassel sein Träiningsquartier aufgeschlagen,
uro sj§h für sein Wiederauftreten sorgfältig vorzube¬
reiten .

flofs « vor soll Bsdt * {#<sl be»»s ?
Nach den» sens ^ üpneUen Sä- gafcmiden-k- P- Pieter

Huck* über Gustav Eder wird die Freg# nach dem höch¬
sten Gegner de» rheinischen Hufschmiedes akut. Man¬
ch# wünschen jetzt di# Paarung Rucks —Rux , jedoch
dürfte weder Rüx noch sonst ein Mann zwischen Mit¬
tel- und Halbschwergewicht den sehnliche» Wuneeh
haben , dem 25jährige » |r - o .-ßehiäger vsr die Fäuste #u
kommen.

Hueks selbst meint# ; „Eunächst muß Ich nach Ber¬
lin zum Rückkampf geg # » witt . und üsn»
werde ich voraussichtlich Im Mal gegen vogt um de»
Tltei im Halbschwergewicht bösen."

Im übrigen gehen di# Meinungen Uber di# Frage,
ob Rucks sehen internationales Format hat, auseinan»
der, p #r Berliner „A h 8 nd" schreibt: ,,Dieser Voll-
blutfightcr von smcFikanfschem Format hat sieh einen
raffinierte» steppschritt zugelegt “ und weiter stellt
die Leitung fest, daß Huck * unheimlich wuchtiger
Kurzhaken, der übrigens aus dem Armwinkel heraus-
komro #, bisher nur vor einem Weitkiassemaro » wie
gohmelmg gezeigt worden sei . Di# „Leipziger fei -
t u » g" meint ledech : „E i n Schlag — ünd sei er aueh
gegen das Kipn eine* so erfolgreichen Kämpfers wie
Bdar geführt — macht nc -h keinen zweiten gchroeUng ‘
(der bekannte Ch auch, wie Hueks , aus dem Halb¬
schwergewicht kam).

luogsrsleh und tederzeit auch spannend, »umal Aghem
bei Halbzeit nur knapp Ich durch d#n Halbrechte» 1»
Führung lag . Erst als #ln Preehtsehuß des Rechtsaußen
Santo zum 8 Treffer führt«, wurde d#r Bann d«r
Ungewißheit etwas gebrochen

fm Vorspiel festigte die an 1. Stell # stabend » Ashd-
- ner Reserve Ihre TabeitenfÜhiVhS öurch einen Sch-

Sieg über Bietigheim H.

8»d. F,ai,Jakrs »Wnldme>ateracHafte» am » . Mim
Für don SO. Mär? hat der Landssfsel,Ausschuß Leicht¬

athletik dl# diesjährigen badischen Frühjshrsmelstcr-
schalten im Waldlauf festgelegt . Bi# Meisterschaften
werden in Freibürg im Waldgcblet um den Waldsee
susgetrageh . Die M istersehaftsläufe gäben filz *H#
Männer und Jugendklasse über t Kilometer be?w. 8
Kilometer. Für jeden Sportler offene Läufe sind über
8 Kilometer iMimne« . # Kilometer (Altersklasse ! und
l .t Kilometer (Frauen) ausgeschrieben,

Meldungen sind bis II, Mftrs an M« Bezirke ein««»
reichen.
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AMTLICHE BEKANNTMACHUNGEN _

Lebensmittelaufruf
Im Bahnten der Auftnfe für die 22 Zutei ungspe»iode vndmlo gen .e Lebensmittel zur Verteilung gebracht :

Zockte »

Noi mahrarbt aucher und Tailsalbatvaraarpar
Karte E - 600 g auf Anschnitt 37 und 36 e 310 g
Karte !gd 2 - IC00 g auf Abschnitt 37 und 38 te SOGg
Karte sxd I —

. UOO g anf Abschnitt 37 und 38 te '500 gKare K 2 — 10 0 g aut Abschnitt 37 und 38 je 500 g
Karte K I - 1500 g auf Abschnitt 16. 17 und 18 je SCO g
Selbst « raorgar
Karte Va/E - <50 g auf Abschnitt I - 271 gauf Abschnitt 2 - 250 gKarte VS/I 2 - 750 g aut Abschnitt I - 500 gauf Abschnitt 2 - 25> g
Karte VS/I 1 — 750 g auf Abschnitt I - 500 gaul Abschnitt 2 - 250 g
Kalte VS/K2 - 750 g auf Abschnitt t - 500 gaut Abschnitt 2 - 25>’ g
Karte VS Kl - 1250 g anf Abschnitt I - 507 gant Ab-ch- bt 2 - 750 g
Wardanda und Stillende MOttar
Katte M — <50 g auf Abscnnm 13

Schwerer beiter
Giupppe ,1 - 100 g auf Abschnitt 39
Gruppe H - 20 g auf Abschnitt 30 und 45 -e 10O g
Gtnppe UI — <50 g auf Abschnitt 39. 45 und 51 je 150 g

Ha ' erflodkent

Nor ma « er braucher
Kare E - 250 g auf Abschnitt I
Karte Jgd 2 - 250 g aut Abschnitt I
Karle Jgd 1 — 250 g auf Abschnitt I

Der Zucker kann ab sofort , die .Haferflocken ab Montag , 24 2 47,
bezogen » erden . Be m Einkauf der Ware sini Tüien oder Beu¬
tel vonseiten der Veibtauchcrschalt mizubtingen . S
Baden- Baden, den 21 Februar 1947.

ErnShrnngaamt

Veranstaltungen in Baden- Baden

Bäder - und Kurverwaltung Baden -Baden
Sonntag , den 2». Februar

„ Eva im Abendkleid " — etn Lustspiel mit Musik von
Franz Gribltz , Musik von Nico nostat . Kl . Theater
(15—17.30 Uhr : 1-8 RU ). Außer Miete I
Sinfonie - Konzert des Großen Orchesters des Süd¬
westfunks Baden -Baden . Leitung : GMD G. E. Lea¬
sing — Solist : Charlie Lilimnnri , Klavier . Werke von
Wagner . Ravel , Moussorgsky . Kurhaus , Gr . Bühnen¬
saal « 7— 1» Uhr : 1-* RM ).
„ Der Arzt am Scheideweg “ — Komftdle In 4 Akten
von G . B . Shaw . Kl . Theater (20—22.30 Uhr : 1-8 RM ) .Außer Miete I
Filmvorführung Fantastische Sinfonie - ln deutscher
Sprache . Leben und Schicksal des berühmten franz .
Komponisten Hcptor Berlloz . Kurheus , Gr . Bühnen¬
saal (21—23 Uhr ; 1.20 , 1.80 und 2.40 RM ).

Montag , den 24 . Februar 1947
Klavierabend Charlie Lilamand , Solist am Pariser
Konservatorium . Werke von Bach —Liszt , Schumann ,Dobussy und Ravel . Kleines Theater (21—23 Uhr :
1-6 RM ) . s 2225

Dienstag , den 25 . Februar 1*47
„ Der Arzt am Scheideweg “ — Komödie ln 4 Akten
von G . B . Shaw . Kleines Theater (20—22 .30 Uhr ;
1-8 RM ). 9. Vorstellung der Mietgruppe E und Frei¬
verkauf .
Evangelische Arbeitsgemeinschaft . Vortrag von
Architekt Da Ing . Max Schmcchel , Mannheim :
„ Der christliche Glaube im Zeitalter der Technik “ .Kurhaus . Kl . Bühnensaal (20—21.30 Uhr ; 2 und 3 RM ).

Mittwoch , den 28. Februar 1947
Beethoven -Abend Prof . Arno Erfurth , Klavier . Stutt¬
gart . Sonaten op . 10t A -Dur , op . 57 C-Dur , op . Bla
Es-Dur , dp . 111 c-moll . Kleines Theater (20—22 Uhr ;
1—8 RM ).

Donnerstag , den 27. Februar 1947
Konzert des Kamerorchestcrs des französischen
Rundfunks unter der Leitung von Andrö Girurd un¬
ter der Mitwirkung von Jean -Michel Damase , Klavier .
Werke von Rameau . Purcell , Mozart , Bach , Bartok ,Roussei . Kleines Theater (21—28 Uhr : 1-8 RM ) .

Freitag , den 28. Februar 1947
FUmVorführung „ Glühe an mich “ mit Marthe Hareil
und Ewald Baiser . E ' n neuer österreichischer Film .Kurhaus , Gr . Bühnensaal (21—23 Uhr ; 1.20, 1.90 und
2.40 RM ).

Sonntag , den 2. März 1947
„ Charleys Tante “ — Schwank in 2 Akten von Bra -
don -Thomas . Kleines Theater (15—17 Uhr : 1-9 RM ) .Außer Miete .
Sinfonie - Konzert des Großen Orchesters des Süd -
wdstfunks Baden - Baden . Leitung : GMD G . E . Lea¬
sing , Solist : Carl Seemann , Klavier . Werke von Mo¬
zart und Schostakowitsch . Kurhaus , Gr . Bühnensaal
17—19 Uhr ; 1-6 RM ).
In neuer Inszenierung 1 „ Ein Sommernachtstranm " —
Lustspiel von William Shakespeare . In Szene gesetztvon Arthur Maria Rabenalt - Bühnenbild Heinz
Küpferle . Kleines Theater (20—22.30 Uhr ; 1-8 RM »
9. Vorstellung der M ctgruppe C und Freiverkauf
Filmvorführung : „ Glaube an mich “ mit Marthe
Hareil und Ewald Baiser . Ein neuer österreichischer
Film . Kurhaus . Gr . Bühnensaal (21—23 Uhr : 1.20. 1.80
und 2.40 RM ).
Der Vorverkauf für den 23. Februar hat begonnen :
Vorverkauf für den 24 Februar bis 2 März ab 23 Fe¬
bruar an der Kurhauskasse und der Kasse des Klei¬
nen Theaters .
Sämtliche Veranstaltungen mit Genehmigung der
französischen Militärbesatzungsbehörden .

Aurelia - Lichiipiet «
Täglich 14 .30 und 17 00. Mtttw . auch 19.08 und 21 .00
Sonntags keine Vorstellungen
Bis einschließlich Donnerstag : S 2171
„ DIE FANTASTISCHE SYMPHONIE " — in deutscher
Sprache . Ab Freitag : Der erste österreichische Nach¬
kriegsfilm . Ein Wintersport -Lustspiel im herrlichen
Arlberg -Gebiet
„ GLAUBE AN MICH " — in deutscher Sprache , mit
Ewald Baiser , Marthe Hareil , Rudolf Prack .

Freibank
Ara Dienstag , den 25. Februar 1947, von 8—11 TThr.

wird auf der Städt . Freibank für die noch nicht be¬
lieferten Buchstaben Q — R Fleisch ausgehauen . Preis
und Marken abgabe wie b sher . Haushaltkarte ist als
Ausweis und zur Abstempelung vorzulegen . Bereits
abgestempelte Haushaltkarten werden nicht beliefert
und zurückgewiesen . . s 2238

Städt . Schlachthofdlrcklion

Die Städt . Ämter und Dienststellen bleiben am Sams¬
tag , den 22. 2. und Montag , den 24. 2. 1947 für den
Publikumsverkehr geschlossen . Die für diese Tage
vorgesehenen Auszahlungen des Requisitionsamts
durch die Stadtkasse finden am folgenden Dienstag
und Mittwoch statt . S 2240

Der Oberbürgermeister

Lebensmlttelkarten - Ausgabe (23 . Zuteilung )
für den Monat März 1947

Ausgabezelten
jeweils von 8 00— 11-30 und von 14 .30— 16.30 Uhr .

1. Öos . Bezirke 1—14. Montag , 24 . 2. 47 , Kinderschule
Oos , Marienstraße .

2. Hardberg ; Bezirke 17—78. Montag . 24. 2. 47 , Gast¬
haus Maierhof , Jagdhausstraße 2.

3. Hohenbaden . Bezirke 84— 120. Montag , 24 . 2. 47 .
Gasthaus Meierhot . Jagdhait ' straPe 2.

4. Lichtentai . Bezirke " 785— 339. Dienstag , 25. 2. 47 , Gast¬
haus Meierhof . Jagdhausstraße 2.

5. Geroldsau . Bezirke 340—300 . Dienstag . 25 . 2. 47 . Gast¬
haus Grüner Baum . Beuemerstraße ».

6. Mitte . Bezirke 121— 145. Zimmer 8 Bezirke 146— 164 ,
Zimmer 9. Mittwoch . 26 2. 47 . Mädchenschule , Zäh -
ringerstraße 1.

7. Balg . Bezirke 77—83 Mittwoch . 26. 2. 47, nur nach¬
mittags . Schule Balg .

8- Falkenhaide . Bezirke 248—283 . Zimmer 8. Donners¬
tag . 27. 2. 47 . Mädchenschule . Zähringerstraße I .

8 Tiergarten . Bezirke 218—246 . Zimmer 9 . Donnerstag ,
27 2 47, Mädchenschule . Zähringerstraße 1.

10 Merkur . Bezirke 167—195. Zimmer 8 Bezirke 196—
216 Zimmer . 9. Freitag . 28 2 47. Mädchenschule ,
Zährmg '>rstraße I >»

11. Hotels und Fremdenheime . Samstag . 1. 8. 47, nn *
vormittags , Ernährungsamt Z mmer 4.

12 Nachzügler . Montag . 1. 3 47 , Freitag . 7. 3. «7, und
Dienstag . II 3 47 . Ernährungsamt , Z mmer 4.

Nachzügler können Ihre Karten nur an den hierfür
vorgesehenen Tagen erhallen . Die Ausgabe der Le¬
bensmittelkarten erfolgt nur gegen Vorlage : 1. des
Haushattsausweises . 2 . dar Meldekarte des Arbeitsamts ,
für Personen , die im arbe tspflichttgen Alter stehen .
Die Meidekarten müssen vom Arbeiisamt . bezw . Ar¬
beitgeber für den laufenden Monat gestempelt sein .
Die Lebensmittelkarten sind beim Empfang sofort
nachzuprüfen , da Beanstandungen später nicht mehr
berücksichtigt werden können .

Während der Kartenausgabe in der Zeit vom 24. 3.
bis einschließlich I . 3 . 1947 bleiben die Zimmer 1—4
des Emlhrungsamts für den Publikumsverkehr ge¬
schlossen

Der Umtausch von Fleischmarken in Vollmilchmar¬
ken für Verbraucher über >0 Jahre f ndet in der Kar¬
tenausgabestelle gegen Vorlage des Personalausweises
und ' der Lebensmittelkarte statt . Durch diese Regelung
entfällt -dor bisher beim Ernährungsamt durchgeilihrte
Umtausch .

Bis Samstag , den 22 . Februar 1947 beim Ernährungs¬
amt nicht ab geholte Eierablieferungsnachweise kön¬
nen tn den jeweiligen Kartenausgabsstellen in Emp¬
fang genommen werden .

Baden -Baden , den 21 . Februar 1947.
Der Oberbürgermeister — Eri .äiirungsamt
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ROLF JORGEU
Die glückliche üeburi ihres Kindes zei¬
gen an : 8218«

Renate Werlhe 'ntet ged . Schu .z
Etwm R . Wcttheimcr

Baden - Baden , den 19 Februar 1947
Reuters » 6 » ft Joschnenhe m

Leipzig . Dipl .- Volksw . fährt zur Messe Zuverl . Schulmädchen für 2—2 Std .
und übernimmt noch einige Auf - nachm , z . Ausfahren von Kleinkind
trüge . Kein Privatgepäck ! Unver - gesucht . Angebote unter S 1813 an
bindliche Anfragen unter 2156 a. BT das BT .

STELLEN -GESUCHE

CHRISTA MARIANNE
Unset Rauer hat e n aeiive - t tchen be¬kommen In Dankbai keil und Fieude ;

Hilde Wehinger geh Anderer
Karl Wehinger 82225

ö - Baden Kaiisir 7, (z . Zt. josrlmenheini
.tönstanz Znm«1einslr 3 19 Pebr 1917

Marie Feuerstacke , geb . Birn -
bräuer geb . 23. 5. 75 . gast . 20 . 2 .
47. In tiefer Trauer Friedrich
Feuerstacke . Beerdig . Montag .24. 2. 1947 um . 14 Uh r . St .2221
Leopold Birth , Maurer , geb ,14. 2. 72 , gest . 17. 2. 47 . Tn tie¬fer Trauer : Maria Hirth , geb .
iung , Wilhelm Hirth und Frau
Hermann Hirth und Frau . Fer¬dinand Hirth und Frau , RosaHirth , Witwe , und Kinder . Fa¬milie Edm . Braunagel . Schlos¬
sermeister . Magdalena Mack ,geb . Hirth . u . Kinder . Hauon -
eberstein , Kuppenheim , Baden -
Oos . _ s 2190
Blasius Müller . Rektor a . D „geb . I . 2 . 1862, gest . 10. 2. 1947 .ln tiefer Trauer : Erna Müller ,Oskar Müller in franz . Ge¬
fangenschaft , Farn . Paul Roth .Schopfheim (Baden ) , Ham -
!“ ®r 1 V. _ SL 2104
Ernst Müller , gest . 23 . 11. 40 lmAlter von 67 Jahren . In stiller
Trauer ; Fr . Maria Müller und
Angehörige , Fürstenberg Al -
lee 2. 8 2139

Die seit » 631 bestehende
GELDsCHRANKFABRIK

JOHANN GEERCKEN
hat ihren Betrieb wieder anfgenommen

,x and führt

Reparaturen
an Panzer - and Oe dschränken sowie
Stahlaktenscbiänken . auch an bombrn -
beschädigten soweit icpaiatutilhig . aus
Ankauf gebrauchte » Kassen- und Stahl-

schränke , Slalnkaszetten

fn'eressen' en richten ihre Anfiaaen an
Pusllaeh I3ß Badan - Daden

Nut 2( 80 8781

Französischer Offizier sacht graue
Golfhose , mittlere Größe . Angebote
unter S 1791 an das BT .

Ostcvakulerte , langjähr . Geschäftstei - - -
- terin (Textil ). , s . pass . Wirkungs - Notenständer gegen gute Bezahlung
Stenotypistin mit französ . Sprach - kreis . Zusehr , an Fr . E . HotHegel . l zu kaufen gesucht . Wunsch , Herren -

kenntnissen für Internat . Transport - z. Zt . Gartrop 6, Post Hünsee, ] gut 26 . S 1797
unternehmen gesucht . Angebote an Ndrrh .
das BT . unter S 2039 .

Wir suchen zum sofortigen Eintritt :
I . Junge tüchtige Arbeitskraft , psrf .
in Maschinenschreiben und Steno¬
graphie . Schriftliche Bewerbung m .
Lebenslauf Ist einzureichen . 2. Eine
Reinemachefrau . Bad . Amtsgericht .

Junge Frau mit einjährigem Kind ZU TAUSCHEN
sucht selbständige Stellung in ei - Grammophon , sehr gut erhalten , ab -nAm ff nait AanlAeewi1 LlAiiehAU Aa Aa. * ' .. _ wnem (frauenlosen ) Haushalt . Ange¬
bote erbeten an Frau Antonie Koch ,
Schwarzach ,

’ Amt Bühl , Insel¬
straße 63. SB 2197

S 2071 2 Fräulein suchen Stell « als Zimmer -
- - ■ . ... mädchen im Hotel »od . französischer
Zum sofortigen Eintritt werden ge - Pension . Angebote unter S 2213 an

sucht : 1 kaufst . Angestellter als das BT .
Sachbearbeiter und zugleich Kartei - - -
führen 1 junger Mann als Büro - Tüchtige Verkäuferin sucht auf I . 4 .
hilte ; 2 FUmprüferinncn . IFA -Ver - 1947 evtl , früher passend . Wirkungs¬
leih , - Filmprüfstetlc - Badcn -Ba - kreis . Angebote erbeten an das
den . Rheinstraße 13. S 2079 BT . unter S 2U0.

zugeben , evtl . Tausch gegen Da
menschuhe , Gr . 38 . oder Kinder¬
schuhe , Gr . 34. Wertausgleich An¬
gebote unter SB 1897 an das BT .

Herrenbalbschnbe . Größe 43 , geg . Kin¬
derstiefel , Größe 38 oder 38 zu tau¬
schen gesucht . Angebote unter SB
2135 an das BT .

_ _ öffentlicher Vortrag —

Mm iß Irin Name!
adle Jehova, aile ihr Sont müh rn de*

Lande», »ruhet Gere - iigheit, »athel D mul,
uieleuh w rdel ihr e-bo' gcn am Tag-

des Zornes Jehnva» :

Am - onntae . uen 73. 2. narlun a >/> Uh*
n der Mädchenschule Zährmgeis .iassr

. ledetinann herzlich cingeladcn !
Emil iti frei ! Saa erheizi !

JEHOVAS ZEUSEN
I Inlernation . Bibellorsdietveteintgung [

G sucht guter weißer Kohlen - oder
Elektroherd , 3 Loch , geboten weiße
BettsL ( Kirschb .) od cmaill . Füil -
ofen od . neuw . große Chaise ! .-
Plüschdecke Angebote an d . Gesch .
des BT . unter SB 2040

Vertretungen . Übernehme noch Inter

G : sucht : Zimmermädchen , französisch Direktrice , tüchtige Binderin u . Kle -
sprechend . Unterkunft und Verpfle - berin für Fantasiefedern , allererste
gung am Platz : Kenntnisse ln Kü - Kraft großer Berliner Häuser , sucht E1 »te br . p .-Lcderjacke , Gr . 44 . sucheehe , Haushalt und Nähen Bedin - Wirkungskreis In Baden -Baden . An - , 2t mme rteppich ; D -Bademantel ge -
gung . Wird gebeten sich vorzustel - geböte unter S 2118 an das BT . gen » -Schuhe . Gr . 38 -38 ' /» Ange¬len jeden Werktag von 10- 12 Uhr : ' — r ■— — 1 boie unter S 22ll an das BT .Ludwig -Wilhelmstr . 9. ptr . S 2080 Suche auf I . März Stelle in französi

essenvertrotungen von Firmen der Französische Familie sucht Mädchenfranz . Zone . Angebote unter S 2150 für a ncs , ganz versorgt . Sich vor - -
an das BT . | stellen b . Lang , Lichtentaler Str . 40, JEUNE HOMME , parlant courammcnl- ab 10 Uhr vormittags . S 2132 francais et anglals cherche bonne

sct }em ” a“ ; ha,t * l3 ^ chin . Anseb " Suche r paraturbedürfligen Radiounter . S 2148 an das BT . , 220 V . All - oder Wechselstrom geg .
2 fast neue Bettücher . Angebote
unter S 2215 an das BT .

WOHNUNGSMABKT
—» Tüchtige Friseuse (Man !eure ) gesucht .In Baden -Baden , von Studenten , ein E . Bertisch , Europäischer Hof . S 2059Zimmer Besucht . Ansebote unter . . - *—Zimmer gesucht . Angebote unter

S 2084 an das BT .

HEI » AT
Der Lebensbund ist die größte , Verei¬

nigung zur diskr . Eheanbahnung

Junges Mädchen in Lehrstelle (Fri - Dolmetscher und Übersetzer f . Fran -
seurgesehäft ) nach Baden -Baden z .

-
sofortigen Eintritt oder zu Ostern
gesucht . Zuschriften unter S 2143
an das BT . x j

Keine Erfolgsgebühren Bundesschr . Monteure , nur erstklassige Kraft , nach
geg . 48 Pfg . Porto durch die Haupt - i Baden -Baden sofort gesucht . Zu -
gescbäftsstelle des Lebensbundes , 1 Schriften unter S 2142 an das BT ,
Blessen 85 vor München . 743 ; - . — - .— " -— - 1

Junges , Intelligentes Mädchen , aus

Situation pour I -avant -m di . Faire Konzertnöte n . Pikkolo , ält . Modelle
SIt “ 16 numero 8 2857 an gegcn gL Kadio (Gleichstrom ) zuaas BT . | tauschen gesucht . Daselbst ein gr .

Posten Noten zu verkaufen . Adr .
zöstsch , voll -akad . gebildet . Jura u .

2U erfragen 1. BT . unter S 221S.
_Volkswirtschaft sehr gewandt , mit Ktete Damenftthrrad neuw .. Luxus -

J - S '; ausführung , H .-llalbschuhe . Gr . 41 .Landw .. aUg . ^
Vcrw . b - k . Kenntnis snehe Schreibmaschine oder gutender engl ., Hallen , und span . Spra - Kadio . H .-Halbschuhc . Gr . 38 39 An -cbe . Gute Schweizer Verbindungen , „„ hnte n tMi an ria « rtsucht zum 1. 4. Stellung . Nur gutes 8cbote .

untcr ° 800 1 an da * BT "
_“ • Ent spteeh . Gehalt . Blete weißen DamastbeUbezng . SucheAngebote unter S 2029 an das BT . Auflauf - Foi m in Steingut für 6 Per¬

sonen . Angebote unter S 2147 an

KathoL Arbsi ts<>emeinsdiaft

Mon ag. 24 . 2 . 20 Unr Kiosier v hl Otal

CaKMA IT .vK H tl ) )
• huntciiUc ic ig Öse -Ucsici ’

Retctai und Dtskuss ôn übev*
«Alben der Ojossc * m der S2I53

üei -te«Ecsch »chie seiner Zen

Redner : Or Oe»»»d Mflf er

I Vielseitig cebltd . Dame « schlanke , ce - guter Familie , als Photolehrt ;ng so - Dolmetscherin , akad . geprüft , perfekt das BTI " ° ’ ° _ l u e. _ / WA, J._ Vponw rnal >• Ifotlsn iww U7m«4 tlfort oder später gesucht .
Hartmann , Langestraße 43 .

Photo -
S 2133

Für erwiesen « Anteilnahm « danken !

Trau Maria Hirth , geb . Jung . Wit¬
we m . Kind . u . Verwandt . S 2191
Alfred Klingele , Elsa Klingele ,;eb . Stelzer , Gertrud Klingele , Sle -
anienstraße 41. s 2166

lohann Hörth und
Aumattstraße 20.

Angehörige ,
S 2188

Elisabeth Honegger , Wwe ., und
Verwandte . Bernliardstr . 27 . See¬
lenamt am Mittwoch , 26. 2. 1947 .Vs9 Uhr , Stiftskirche . S 2678

Frau Marie Müller und Angehö¬
rige , Fürstenberg Allee S 2140

Fran Hilde Fritsch , Wwe . , u . An¬
gehörige . Baden -Baden , Rhein¬
straße 39. S £004

pflegte Erscheinung , musk ., Spra¬
chen , möchte mit sympath . , geistig
hochgeb . Herrn (Akademiker ) 26—45 - 5— - —— -
Jahren , völlig gesund , zwecks bald . KIndermädch ?n zu 3 Kindern , 7 u . 9
hgrmon . Ehe bekannt werden . Aus - Jahre , gesucht . Frau E Kohlbecker ,
ftlhrl . Bildzuschrift erbeten unter Hotel Bayrischer Hof . S 2137
S 1992 an das BT . ——— ——- — — . — — -

Zuverlässige Haushslthilfe für halbe
oder ganze Tage ln kleinen Haus¬
halt gesucht . Gute Verpflegung und

t-R/VUENRiNG BADEN - BAUEN

Atomenergie und Fr eden
Vortrag : Dr. Freda Wuestholl

U . f-ebrn .tr 194/ abends 8 Ulu im evg
Gerne’n ehaus . Ganspiaiz
Für Miigl '»*'et und G5sie

Sprechstund « 1 Winterhall « rstra rs« 1
Montag und Mmwot.li von IS —»7 Uln

Tr Won 4 1366 ' ?1=<

MIETE PACHT

Franz ., Engl . u . Italien , in Wort u . _Schrift , russ . Sprachkcnntnisse , Ste - jjj e te ein Paar elegant « Damenpumpsnographio in allen Sprachen außer (schwarI , Gr . suche ein PaarRussisch . Maschinenschreiben (Doi - ^ieg . Damenpumps (braun , Gr . 39) .metecher -Praxis m Industrie und b . Anrrbntr „ „ tcr « irnt das rt '
amerik . Mil .-Regtcrung ) sucht selb - Anget >otc unter S 2124 an das B1 \
tw ? diga

i7.. r
" 5irrf

fre ? d^Pw
hI " TätJf : Biete Sparherd gegen Damenleib - '

SS 1- Aosfithrl . Angebote an das wäsche . Adresse zu erfragen im BT . Jagdhund entlaufen : Griffon ,BT . unter S 2045 . | unter S 2023 . . . . - - .

VEBSCHIBDENES

„ . . .. . * „ . i suter Lonn . AaressGartenteil in Oos , Nähe Hubertus - unter S 2132 im BTStraße , zu verpachten . Angebote un
guter Lohn . AdrÄse zu ertragen Interprfete , avec examen Universität re . w er kann Stroh abgeben gegen Dung ?„ . . . . — , qui parle et <5cnt eouramment franc . Geroldsauerstr . 96 . s 20771 anglals , Italien , connaissances ente 6 s I960 an die Gesch . des BT . Gesucht Stundenfrau , Langestr . 112 ,erbeten , f . stock , zwlsch . 1-4 u . 7- 6 Uhr . 82131

Tüchtiger Gärtner , 20 J ., (Kriegsver - zum sofortigen Eintritt gesucht : Einsehrter ) , verh . , 2 Kinder , mit um - Zuschneider . Meldung bei : UNIONfangreichen Erfahrungen in Topf - Waren - und Kaufhaus GmbH . .

langue russe , steno franc , angl , Ital . Blet e sehw . Fohlenjacke , 75 1., Gr . 44 .allcmande , dactylographe . cherche - - - - - - - - - - i
Position ind/pendante »miquement
pour langucs trangires . Offres a
S 2045 an das BT I

weiß¬
fahlrot auf den Namen „Taiaut "
hörend , ohne Halsband . Sachdien¬
liche Mitteilung erbeten an : Service
de Chasses du C .C .F .A ., 3 Schiller -
Straße , Baden -Baden . S 2242

Suche färb . Pclzjacke . Riete neue Verloren : Schwarzer Pantoffel , be¬
eleg . br . Pumps , Gr 38 ' /». Suche stickt , auf d . Weg Merkurstr .-Bahn -
Sportschuhe 39 Biete stabil ., neuen hof . Gegen gute Belohnung abzuge -
Handwagen . Suche Herrenjoppe od . ben : Merkurstr . 12 S 2074

da
°
s RT

"
un̂ r / A /

* ngebo,e “ Gefunden Briefumschlag mit Monats !das BT . unter S 2119 . , eehalt auf den Namsn Hch . Stx .ren , gemischten Gärtneret betrieb , s „ . h . — — — — — —
fshrlknenpn r,h m >/ .. 1 Abzu holen Hotel Bayrischer Hof ,Schloß - oder __ Gutsgärtnerei . ff *5 £ 5* K «e ner KoWerhcrd

_zu kaufen oder eS Baden -Baden . ___ S 2136

pflanzen , Gemüse , Binderei und
Friedhof , sucht kleinen bis mittle - Baden -Baden , Lange Str . L S 2204 AN- nad VERKAUFE

pachten , wo Wohnung vorhanden .
Angebote unter S 1957 an das BT .

STELLEN -ANGEBOTE

ehrliche Person zur Führung eines
auswärtigen Haushalts bei guter
Bezahlung , Kost und Logis . Ange¬
bote unter S £691 an das BT .

leihen gesucht . Angeb . unter S 1706
an 'das BT .

GESCHÄFTLICHES
Die „ Deutschlan d - Ausgabe “ des

„ WIESBADENER KURIER “ führt
als Tageszeitung einen besonders ,gepflegten Wirtschaftsteil mit Bel - !
trägen erfahrener Wirtschaftler . Sie
ging als erste deutsche Zeitung wie - !
der in das Ausland . Die Abonnen¬
ten s nd in erster Linie Industrie¬
ll . Handelskreise . Der Vertrieb !
wird , um bei der Papierverknap¬
pung den tatsächlichen Interessen - ]ten der drei Westzonen diese Aus¬
gabe zuzuführen , durch den Verlag
selbst vorgenommen . In dem Anzei¬
genteil dieser Ausgabe kommen
ausschließl . Wirtschaftsanzeigen , Be - |
teiligungen , Maschinenmarkt , Im¬
mobilien , Finanzanzeigen , Stellen¬
markt f . leitende Positionen , Ge¬
schäftsberichte usw .. zur Aufnahme .
Die Veröffentlichung kann Inner - '
halb 14 Tagen erfolgen . 2654

Suche für sofort zuverlässigen 1 ager -Sekretärln , die flott stenografiert und arbeiten Emst Spreter , Papiergroß -schrcibt , von Industriellen Handlung . Wilhelmstr . 4. 82106evtl auch nur 9ür halbe Tage ge - _ _sucht . Angebote unter SB 2134 an _ - . , - „ ,das BT . Flotte Stenotypistin per sofort oder

Generalagentur mit größerem Be¬
stand von führender Kranken - und
Leb . nsversicherung in Baden -Baden

I

plett für Holzfeuerung gegen eleg .
halbhohes Bücherregal . Dr . Lisse . verloren am 19. 2. 47 einen schwarz .
Leisbcrghöbe 23, Tel . 1644 . S 2686 schal beim LeopoUplatz oder Stra «

Zu kaufen oder zu tauschen gesucht .
' . . . , , ■” 11 ßenbahn . Gegen Belohnung abzuge -

gegen 2 Ster Brennholz : 1 alL Bett - B,
~ nüblrB

*
ns - man ?e !

h *’ ArhrttVhlm
’ ben beim Fundb üro S 2175

rost mit Kopfkissen , schwarzes Tuch mbüberg ng - mantel , Arb . it - hem - _ . . . .
für einen Rock , Silberbesteck , altes
Zinn und Porzellan , sow e eine tür -

denstofL Suche Radio , 1G0 V . Ange - Schwarzes Dnmenkleld am D ' enstag
bote unter S 2214 an das BT . I in der Rhe ' nstraße verloren Gegen

_ _ - '
Belohnung abzugeben bei Feste ,

Sr s r»-r
A 8 b 1 Biet « H . - Schuhe , Größe 41 u . 44 . Holland - Hotel od . Rheinstr 33. S2132ter 5 » äs an aas bt . i gegen Fahrradbereifung . Angebote - --

später gesucht . Sp . engstoff -Vertr .- „ . ~ "
. ■— -- --- - unter S 2192 an das BT .Gesellschaft m . b . H . , Baden -Baden , ^ ^ ^ bhwolf , Hand - od . Motorbetrieb , _ _LicntentaleF Allee 88 .

Mitteilung ei» der . Damenschneiderin -
_ _ : - - - — nen - Inr .ung , ZÜSCHNEIDE - KURS .S 2022

1 s r7«5
U£r|

1
daTsT

** Angebote unter outerhaltener Korbkinderwagen (Ped - Schneiderinnen (mit m ' nd »jähriger
dtgrohr ) gegen Damenstiefel , Gr 41

zu vergeben . In Frage kommende Für zweijährigen Jungen Kinder - Küchenherd , Küchenschrank (eut er - »der Stoff zu tauschen gesucht An -
Her/pn mit siitan Itmirin ^ nm . n mgtlefien vnp . ilnH nAehrfttttfl « . ei . . . . . . ' , . . . . 18»» schote unter S 2217 an das RT .Herren , mit guten Umgangsformen ,welche im Innen - und Außendienst ,sowie Organisation erfolgreich tätig
waren , richten ihre Bewerbung , un¬
ter Beifügung von Unterlagen an
das BT unter SB 1967.

mädchen vor - und nachmittags ei¬
nige Stunden gegen gute Bezahlung
gesucht . Angebote unter S 2218 an
das BT .

halten ) gesucht . Angebote
'

S 1783 an das BT .
unter

Landwirtin sucht dringend gute Da -
menr itstlefeL Größe 36 oder 39 An¬

gebote unter S 2217 an das BT .

Geboten 1 Paar Brokatschuhe , Gr 36,
2 gewebte Jäckchen und Tragcr -
röekchen für 1—I " : Jahre , Sommer -

Gesellentätigkeit .' , die sich an e ’ntm
Zuschneidekurs beteiligen wollen ,
werden gebeten , sich sofort schrift¬
lich bei der Damenschneiderinnen¬
innung , Geschäftstelle Langertraße
Nr . 3 , zu melden . S 2127

Kinderliebe HaushaltsbUfe dringend ; geböte unter S 1647 an das BT .
gesucht . Tage , halbtags oder stun -

schuhe , Gr . 27 u . 31 . Gesucht bunte w !« das Bad . Wirtschaftsamt mitteilt .

Altere tüchtige Haushälterin für dehweise . (Hausfrau erkrankt .) Eil - Kleinere Perserbrücke privat zu kau -kle nen , frauenlosen Haushalt per angebote unter S 2159 an das BT . I fen gesucht Preisangebote untersofort gesucht . Angebote unter - - 1 s 1633 an das BT .

Waschseide , 2 Gärtnerschürzen , blau
oder grün , weiße Kissenbezüge . An¬
gebote unter S 2123 an das BT .

S 1988 an da « BT . Hausgehilfin mH etwas Kochkenntnis -
Suche eine Hilfe zur Erledigung mei¬

ner Büro - und Steuersäehen . K
Korzineck , Gärtnerei , Baden -Ba¬
den , Hahnhofstr . 51. S 1987 Abteilungsleiter , fachkundig , für un¬

ser» bei guter Bezahlung für sofort Damenfahrrad , unbereift , zu kaufen
gesucht . Angebote unter S 2164 oder gegen Brennmaterial zu tau - ' änfersehntet »
an das BT . > | sehen gesucht Angeb . unter S 1800

an das BT .

TIEBMABKT

An Deutschamerikaner ans Chile .
Wer hat Interesse für Mobiliar ln
Berlin - Charlottenburg u . kann Ge¬
genleistung geben in ähnlichem in
Chile . — Dame reist demnächst
nach Chile und übernimmt Aufträ¬
ge Irgendwelcher Art . Sich wenden
an Dipl . - Ing . Joseph Zink , Heidel¬
berg , Häusserstr . 5. 21211

Kosmetik - Abteilungsleiter , fachkun¬
dig , von bedeutender Großhand¬
lung gesucht . AusführUche Be¬
werbungen mit handgeschriebenem
Lebenslauf erbeten unter S 1989 an Gesucht wird erfahrene Stenotyplstin -
das BT . ‘ — .

sere Abteilung Werkzeuge und Haus - ErstkL Bergstiefel (Gr . 44) , Doppel -
und Küchengeräte von bedeutender
Großhandlung gesucht . Bewerbun¬
gen unter S 2208 an das BT .

soh ' en , zwiegenäht , wenig getra¬
gen , zu verkaufen . Wert ca . RM .
45 .—. Angebote unter S 1955 an
das BT .

abzugeben , daselbst
werden Backsteine , Bretter oder
Ziegeln zu kaufen gesucht Adr . zu
erfragen in der Gesch . des BT .
unter SB 1963 .

Ist die Nähmittel -Zuteilnrg vom No¬
vember 46 um 100 •/• erhöht worden .
Wegen der doppelten Belieferung
wollen sich , die Handwerker unter
Vorlage der Bezugsabschnitte an die
Geschäfte wenden , b . denen d Vor¬
bestellabschnitte eingereicht worden
sind . Zur Kenntnisnahme der Mit¬
glieder der Damensehneiderinnen -,
Wäsche - , Weber - , Wirker - u . Strik -
ker - Innungen . S 2128

Lehrling kann etntreten bei Franz
Degier -Falk und Sohn , Schlosser¬
meister , Weinbergstraße 12. s 2122 ,

Sekretärin mit tatdellosen deutschen Herrenzimmer , erstklassig , sowieund guten französischen Sprach - Klubmöbel für Direktionszimmer —
kenntnissert . Sich melden bei Mis - höchst zahlend — sucht Atlantik¬sion Economlqne Beige « , Lange Export GmbH Gelsenkirchen , Mag -
Straße , Baden -Baden . s 1699 , deburgerstraße l . s 1959

_ Ausknnit erbete n übet
Soldat Altert M - lzacher , fpn . 26744 B,

Inf .-Rgt . 593 Ulm a . D ., Inf -Ers .-
Bat 58, I - Komp . Vermißt seit 26 .
August 1942 bei Woronesch . Nach¬
richten erbeten an Arnold Malza¬
cher , Bühlertal bei Bühl . Jeichel -
weg U C. 13152

Kleintierzucht -Verein Baden Lichten¬
tai . Am Sonntag , den 23 Februar 47,
vormittags ‘/slO Uhr . findet im Gast¬
haus zum „Grünen Baum 1 tn Ba¬
den -Lichten tal die Neugründung
statt , wozu wir unsere aktiven und
passiven Mitglieder sowie F - eunde
und Gönner der Kleintierzucht
freundlichst einladen . Der Grün¬
dungsausschuß . S 2616

. 7 -..
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